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Krieg beim ? ahresWZchse ! 191 7 |1 8.

II . ( Schluß .)
Berlin , den 29 . Dezember 1917 .

Im Westen steht seit nunmehr 31/ t Jahren die
dvuische Mauer felsenfest auf feindlichem Gebiet .
Hier und da ist sie um ein Geringes vorgeschoben
oder zuÄckgcbogen worden , aber alle mit Ein '

itz
ihrer ganzen Macht unternommenen Versuch : der
Franzosen und Engländer , sie umzustürzen oder zu
durchbreche , sind unter schweren Verlusten geschei -
tert , wie in den ersten Jahren so auch in dein jetzt
zu Ende gehenden. Mit vereinten Kräften hatten
sie beabsichtigt , 1917 die im Vorjahre in viermonati -
gen Kämpfen im Sommeaebiete erhielte leichte Ein -
buchtung unserer

_ Verteidigungslinie zu einem
Durchbruch zu steigern . Die Wintermonate waren
von ihnen zu umfassendster Vorbereitung dieses Uu-
t .' rnehmcns , namentlich zur Ansammlung und Ein -
fetzung einer Verderben speienden Masse sckWerster
Artillerie benutzt worden . Hindenburg aber der-
eitelte diese Absicht, indem er kurz vor Beginn des
Angriffes den von diesem bedrohten Teil unserer
Front , vom Feinde unbemerkt , im eine nens , außer »
halb d ' s Schußbereichs der feindlichen Angriffsfront
liegende Verteidigunasstellung , die „ Siegfriedstel -
lung "

, zurückzog . Diese war nicht minder sorgfäl¬
tig als der feindlich-' Angriff gegen die aufgegebene
Stellung , überdies für eine neue Abwehrtaktik ein-
gerichtet, in der die deutschen Truppen . inzwischen
ausiebildet worden war .'n . Nach längerem Bedenken
entschlossen sich unsere Feinde , zu getrenntem Angriff
pegen beide Flügel d"r Siegfriedstellung - mit dem
Bestreben , sie zu umfassen . Die Franzosen griffen
an der Aisne und in d .'r Champagne , die Engländer
im Artois , bei Arras . an . Beide Angriffe scheiterten
nach mchrwixhigem Ringen , die der s^ran »osen unter
so schweren Verlusten , daß ihre Tätigkeit sich seit -
dem auf TeilkäMps? beschränkt hat , in denen sie
überdies ebenso häufig die Angegriffenen wie die
Angreifer waren und nirgends Erfolge von Be^ ng
erzielt haben . Die Engländer aber gingen von
Arras alsbald zu einem neu ?n großzügigen Unter -
nehmen , zu einem Angriff gegen unsere slandrisckte
Front über , dessen ausgesprochenes Ziel darin be -
stand, uns aus Flandern zu vertreiben und beson -
ders die flandrische Küste mit d .' n HauPtstiitzpunEten
unserer Tauckboot-Krieaführuna in ihre Gewalt ; n
bekommen. Länger als vier Monate bis tief in den
November .hinein , haben sie für diesen Zweck ihre
gesamte, wohl mindestens eine Million Köpfe zäh-
sende Heeresmacht und ihren fast unerschöpflich schei-
senden Reichtum an Kriegsmaterial eingesetzt . Tag
und Nacht machte der Geschützdonner die Erde er-
beben, ein ? schwere Angriffsschlacht reihte sich an die
andere . Aber nichts h ^ ben sie zu erreichen verniocht
als ein geringes wertloses Zurückdrängen unserer
flandriichen Fron < an wenigen Stellen . An dl in
unük»-rtrosfenen Heldenmuts einer Minderzahl
beutscher Truppen Kt all ihr Ansturm derart ge-
scheitert , daß ihr Mißerfolg einer schweren Nieder»
läge aleich zu betrachten ist . Um den üblen Ein -
druck dieses Ausgangs abzuschwächen , haben die Eng-
länder dann noch am 20 . November einen Ueber-
raschungsvorstaß in der Ri^' tuna auf Cambrai un -
t -' ruoinnien . Aber nach anfänglich nicht unbeträcht-
lichem Erfolge hat sie nach wenigen Tagen ein deut-
scher Gegensws! um die Frucht dieses Handstreiches
gebracht. 9W0 Engländer fielen gefangen in die
Händer der Sieger .

Wie dieser kur^e Riick^ lick auf d "n Verlauf des
Landkrieges im Iabre 1917 zeigt, ist in ihm das
Bestrehen - unserer Feinde nach Vereinheitlichung
iftFer Kriegführung ebenso kläglich v ' ie im Vorfahre
gescheitert . Befinden sich aiif dem Wege zu diesem
Ziele schon kaum zu überwindende , im Wesen der
Entente liegende Hindernisse, so werden unsere
Feinde e? nimmer erreichen angesichts der tatkräf -
tiaen Initiative , die ~ eines der hervorragendsten
Merkmale Hindenburg -Ludendorsffcher Feldherrn -
kunst ist

Und neben diesem für unsere Heinde unaiinstiaen
Verlaus des Land ^rieaes ist nun die für sie nicht niin -
der verderbliche Tätigkeit unserer U - V o o t e ein-
klargegangen, der a ^aemiber die angeblich das Meer
beherrschende enalische Flotte eine wahrhaft erbar -
milngswürdiqe Nolle gespielt hat . Mehr als 9 Mil -
lionen Brutto -Regiitertonnen feindlichen Handels -
schifssraumes sind durch unsere Seemacht im Jahre
1917 außer einer ansehnlichen Zahl feindlicher
Kriegsschiffe der Verni -̂ tuna anheini gefallen. Die
Folge d^von ist . daß unsere Feinde unter d "m Drucke
wirtschaftlicher Schwierigkeiten in vieler Beziehung
beute schon schwerer leiden als wir , denen sie den
Hungertod zugedacht halien .

Was haben wir nach alldem vom Jahre 1918 zu
erwarten und welche Anforderungen stellt es
an uns ?

Die in B r e st - L i t o w s k tagende Friedens -
Konferenz hat allgemeine Richtlinien für die Frie -'
densverhandlnngen vereinbart und beschlossen , allen
anderen in den g"genwärtigen Krieg verwickelten
Staaten die Teilnahme an di -' s "n Verhandlungen bis
zum 3 . Januar kommenden Jahres offen zu halten.
Die Aussicht, daß England und seine Trabanten dre-
ser Einladung Folge leisten werden, erscheint gering ,
die Hoffnung , daß sie es mit der redlichen Absicht
tun werden,

'
zu einem Friedensschluß unter für uns

annehmbaren Bedingungen zu gelana "n, gleich Null .
So werden wir weiter kämpfen müssen , zu Lande,
auf und unter dem Wasser und in den Lüsten , die
stleichzeiiigen Wettbewerbe , ob wir oder unsere
Heinde die mit dem Wirtschaftskrieg verbundenen
Entbehrungen länger ertragen werden. Das ist

hart , aber hundertmal besser, als nach den schweren
Opfern , die wir seit 3y2 Iahren mutig gebracht
haben, in einen Frieden zu willigen , der unsere Zu -
kunst nicht sicherstellt nnd kaum mehr bedeuten würde,als einen kurzen Waffenstillstand.

Drum wollen wir in das neue Jahre eintreten mit
der festen Zuversicht, daß es uns den Frieden ,einen glücklichen Frieden bringen wird , aber auchmit dem entschlossenen Willen , ihn nötigenfalls ? u
erkämpfen nnd in dem Bewußtsein , daß wir dafür
noch schwere Opfer zu bringen haben. Hüten wir
uns auch , ungeduldig zu werden , wenn die große
Entscheidung, die wir noch anstreben müssen , anf sich
warten läßt . Unsere KriegSleituna muß freie Hand
haben, den geeignetsten Zeitpunkt dafür wahrzuneh -
men upd die Verhältnisse dafür günstig zu gestalten.Und wir wissen , daß wir ihr vertrauen dürfen .Wenn wir , unserer Väter würdig und unseren
Nachkommen zur Nacheifernng . einmütig so denken
und handeln , wird Gott mit uns sein !

v. B l u m e , General d . Inf . z . D-

Deutscher flbenöbericht . ^
Berlin , 2. Jan . , abends. (W .T .B . Amtlich .)

Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.
-CD-

Oer Fflerreichlfih - ungarisihe

TsßZsberlcht .
W i en , 2. Jan . (W.T .V.) Amtlich wird vcrlaut -

bnrt :

Gestlicher Krlegsschaupl «fi
Waffenstillstand.

ZtaNenlfcher ffeles «sthaup !oK .
Auf der Hochfläche vott A s i a g o , im Gebiete des

Monte Tomba und an der unteren P i a v e
entwickelten sich zeitweise A r t i l l e r i e k ä m p s e.
Am 26 . Dezember früh wurde unsere Bnatnmfl aus
der Dammstcllung bei Zenfon ohne Verluste auf
das östliche Piave -Ufer zurückgenommen . Der
Gegner , der die '

e Räumung erst am 31 . Dezember
bemerkte, hielt bis zu diesem Tage d .

'
e verlassenen

Deckungen fortgesetzt unter Artillerie - und Minen -
werferfener .

De? Chef des Generalstabs .
) * (—

die unerhö ten Verluste öer EngianSsr .
Berlin , 2 . Jan . (W .T .B .) Westlich von C a m -

b r a i hat sich die Zahl der in den letzten Tagen
südlich von Marcoing gemachten Gefangenen erhöht.
Auf diesem Schlachtfelde allein haben die Engländer
bis zum 6 . Dezember 2V Divisionen einsetzen
müssen, die unerhört blutige Verluste
erlitten haben. Drei englische Divisionen sollen nach
übereinstimmenden Gefangenenaussagen nahezu
völlig vernichtet sein . Besonders schwer
waren vor allem die Verluste der englischen Armee,
von der Taufende im Bourlon -Walde nutzlos ihr
Leben lassen mußten . Wenn der Engländer auch
in der Heirmrt über Ersatztruppen verfügen mag,um diese Berluste auszugleichen, so kann die eng-
lische Oberste Heeresleitung doch eine zweite Nieder-
läge wie die von Cambrai nicht leisten, ohne die
Kampfkraft der Armee aufs ernsteste zu beeinträch¬
tigen .

Am 1 . Januar erlitt eine südlich von Marcoing
vorgehende starke englische Patrouille aufs ^ieue
schwere Verluste.

Ein e .n g l i s ch e r Flieger warf während
des Gott esdienstes ans die Kirche von
L e c l u st B o m de n . Auch die Stadt wurde wie -
derum in den Mittagsstunden rücksichtslos mit
schweren Kalibern beschossen .

■ Au der französischen Westfront wurden
bei erfolgreichen Unternehmungen zahlreichst Fran -
zosen eingebracht.

-5-

verschieöene Kriegsnachrichtön .
Oberst Egli ,

der bekannte militärische Berichterstatter der Bgs -
ler Nachrichten schreibt in eincin Artikel , in
dem er Angriffe gegen feine „ militärischen Berichte "
zurückweist , u . a . :

Es ist mir die Bemerkung gemacht worden , daß
ich seit meiner Reise nach Belgien noch viel
zuversichtlicher für die M i t t e l m ä ch t .e
schreibe, als ich das schon früher getan habe . Das '

ist richtig, denn dort bei den deutschen Trnp -
Pen in Flandern , die seit Monaten in unglei -
cheni Kampf standen, habe ich die ganze A e n d e -
[■•uirfl der Gesam ' tlage , wie sie durch die Er -
eignisse in Rußland und Italien entstanden
ist, in ihrem vollen Umfang erfassen können. Wenn
die Alliierten bisher mit ihrer gewaltigen Ueb.er-
legenheit im Westerr nicht mehr erreicht haben , wie
muß sich da die Lage gestalten , wenn nun gewaltige
Kräfte der Verbündeten frei werden und in Frank -
reich und Flandern eingreifen können ? Ich wäre
ein schlechter militärischer Berichterstatter , wenn ich
diese Verschiebung der Verhältnisse den Lesern der
Tasler Nachrichten nicht klar zur Kenntnis gebracht
hätte. Uebrigens habe ich ni ? ein Hehl daraus ge-
macht, daß ich die Ansicht habe , daß trotz , der
UeberMacht der Alliierten die Mittel -
»rächte und ihre Verbündeten siegen
werden . Mit dieser Anschauung bin ich in den
Krieg getreten , denn ich habe seit langen Iahren die

Entwicklung d r Armeen genau verfolgt und v
'
.el

von ihnen gesehen . Meine Meinung hat sich in den
Kriegsjahren , trotz aller Verschiebungen in der Lage
und in den Verhältnissen nicht geändert ; bei jedem
Besuch an einer Front hat sie sich nur noch bestärkt.
Selbst wenn ich die Deutschen hassen würde , so
könnte ich daran nichts ändern .

Wieder einmal die einlieitliche Aront .
Bern , 2 . Jan . . .(W .T .B . ) Nach einer -Meldung

der Agenzia Stefani ergriff in der heutigen Senats -
sitzung Ministerpräsident Orlando das
Wort . Er betonte zunächst , wie wichtig der
innere Widerstand Italiens sei . Alles
was darauf gerichtet sei , ihn zu schwächen, wäre im
gegenwärtigen Augenblick als Verrat und feindlich '?
Wandlung zu betrachten, denn die Existenz. Italiens
stehe dabei auf dem Spiel . Was die äußere
Politik anbetreffe , so habe er die Verantwort -
lichkeit dafür nur unter der Bedingung übernom-
men . daß S . o n n i n o sein Mitarbeiter werde. Ter
Partikularismus oder genauer ausgedrücknt. der
Mangel an Ecordination sei schuld an der Verlänge -
rung des Krieges . Tie Sorge der Entente
war . reicht wie ihre Leinde von einem einheitlichen̂
Willen beherrscht zu sein , aber die K o n f e r e n z i n
Paris hat darin Wandel geschaffen^ und dar -
über hinaus die Zusammenkunft von Rapallo , als
deren Ergebnis die italienische A r m e e den
rechten Flügel der e i

" n h e i t l i ch e n Ar -
mee der Alliierten bildet . Italien werde
seinen Ver ^flichtim ^en aurt weiterhin treu bleiben,
den einheitlichen Willen bilden helfen uud , um dem
Siege entgegen»" aek>en . zu einer Coordination als
Hilfsmittel der Alliierten beitragen .

Tagesbefehl Petains .
Paris , 2 . Jan . i

'W .T .B . ) Meldung der Aaence
.̂ avas . Generals P e t a i n hat m Neujahr einen
Tagesbefehl an die Armee gerichtet, in dem es u . a .
heißt : Die Schwäche Rußlands hat Ederen
Glauben nicht erschüttert, der durch den töalich
wachsenden VeKwnd der Unionstaaten bekräftigtwird . Schließlich

^
erklärt er . daß, wenn der

Eiligste nach Frieden verlanae , der Beharr -
liche r e dessen Bedingungen festsetzen
werde .

Tie Rede Henderfons auf dem britischen
Arbeiter -Kongresi.

Bern , S. Jan . (W .T .B .) Auf der am 28 . Tezem-
b ?r in London abgehaltenen 5t' o n f e r e n z der
b r irischen Arbeiterorganisation e n ,
der über 800 Abgeordnete beiwohnten , die dreiviertel
Millionen Arbeiter vertraten , wurde zunächst das
vom' Reuterschen Büro mitgeteilte Schreiben des
Premierministers verlesen. Danach verlas Hen -
d e r s o n eine lange Ansprache , in der er der sozia¬
listischen Kundgebung vom 14. Februar gedachte, die
es ablehnt , zuzi .' lassen, daß di . ser VerteidigungZ-
krieg zu einem Eroberungskrieg werde uud dann auf
die in der zu erörtenden. Kriegskundgebung nieder-
gelegte Friedenspolitik der britischen Arbeiterschaft
im einzelnen einging . Dc' r Krieg müsse jetzt als
Kampf zwischen einem alten und einem neuen
R e g i e r u n g s s y st e m angesehen werden . Keine
Verständigung könne befriedigend sein , die nicht der
Welt die vollständig? Diskreditierung des angriffs -
lustigen Militarismus bringe und an seine Stelle
eine höhere Auffassung von nationaler und int^ r-
nationaler Verantwortung setze. Die Gecheimdiplo -
matie , die Militärdienstpflicht und die Prosskmache -
rei aus der Herstellung von Instrumenten der Zer -
slörung sollten iu der Gesellschaft freier Nationen
unnötig feilt . Eine unumgängliche Vorbedingung
des Planes der Völkerliga sei die Ablehnung
jeder Fornc eines wirtschaftlichen Boy -
ko t t s gegen Der^ schland nach dem Kriege. Man
sei berechtigt, zu fragen , oh die Regierung all ' s,
was in ihr er Macht liege, tue , um die Feindselig-
keilen abzukürzen.

~ Der Redner wies dann auf die
Behaupti ' ug C a r f o n s in seiner Rede in Bordeaux
Hin , daß Oesterreich-Ungarn und die Türkei bereit
seien , Frieden zu schließen und fragt , warum die
Regierung nicht in Verhandlungen mit ihnen , be¬
sonders mit der Tiirkei getreten sei , wie jetzt Deutsch-
lfind mit Rußland . Statt dessen habe er die Ein -
nähme von Jerusalem betrieben , obwohl « h
der Erklärung Earsons die Türkei Frieden zu
schließen bereit war . Damit dehnte England seine
Front in diesem Lande aus . Es könne nicht Wunder
nehmen, daß man England in den neutralen Län -
dern , in Rußland und selbst in Amerika, imperia -
listifcher und annexionistischer Ziele verdächtige.
Wenn die Arbeiterschaft weiter Opfer bringen solle ,
müsse sie die bestimmte Zusicherung erhalten , daß
solche Opfer zur Herbeiführung eines ehrenhaften
i ' nd gereckten Friedens notwendig seien . Tie Ar-
Heiterschaft besteht darauf , daß Teutschland aner¬
kenne , daß es unbedingte Maße gebe , die es annch -
men müsse . Andererseits dürften die Alliierten ke >-
nerlei . Zweifel dariiber lassen , daß der Kampf ledig -
lich um Grundsätze und Ideale und nicht um Erobe.
rungen willen fortdauere . Tie Arbeiterschaft per-
lange eine Gelegenheit . festz ' ' stellen , inwieweit
Teutschalnd bereit fei , ein Friedensangebot anzu-
nehmen.

Erklärung über die Kriegsziele der . Alliierten .
Berlin , 3 . Jan . Wie dem Verl . Tageblatt ans

Rotterdam berichtet wird , erfährt Taily ChroniFlc
gi's Regierungskreisen , daß die A l l i i e r t e n dem -
nächst eine neue amtliche Erklärung über
die Kriegsziele veröffentlichen.

Der Rat der Alliierten für Kriegsaufkäufe .
Paris . 2 . Jan . (W .T .V . ) Ter R a t der Alliier -

ten für K r ie g sank ä u f e hielt gestern Nachmit-

tag eine Sitzung ab , an der für England Bonar
Law und Chamberlain , für Italien Nitti und Major
des PlanchcS sowie Professor Attalicb , für Frank¬
reich Klotz . Clementel und Loucheu . fiir Amerika
OSÜar Crosby und Paul Cravath teilnahmen . Die
Finanzabteilimg . der Bonar Law . Klotz. Nitti und
CroS5>y angehören , beschäftigte sich in einer beson -
deren Sitzung mit den in den Vereinigten
Staaten und in verschiedenen neutralen
Ländern geplanten Ankäufen und be -
handelte damit in Verbindung stehende Finanz -
fragen.

Jntcrniernng feindlicher Untertanen in Italien .
Rom, 3 . Jan . (W .T .V .) Epoea b richtet : Der

Minister d 's Innern hat sirenge Vorschriften über
die Jnternierung aller noch in Italien befindlicher
Deut f ch er ^ Oe st erreicher und Ungarn er-
lassen . Nach Ablauf einer fünftägig -'n Frist werden
die feindlichen Untertanen nach dm vier Provinz ' n
Aguila , Avelino , Benvcnto und Consenza verbracht
■und dort interniert werden.

- ) * ( -

W Die Zukunft Litauens .
Tie Zukunft Litauens wird endgültig auf dem

Friedeskongreß entschieden werden . Heute kann es
sich nur darum bandeln , etwaige Wünscke des
litauischen Volkes selbst kennen zu lernen . Durch die
deutsche Okkupationsmacht hat Litauen eine vorläu -
fige staatliche Organisation bekommen. Es ist ein
Landesrat gekiildet worden , der alle Stände Litauens
und alle- Nationalitäten , die dort in Minderheiten
vertreten sind , umfaßt . Dieser Landesrat ist auch in
Beziehung zur politisier ! Welt in Deutschland getre-
ten . Das Präsidium des Landesrats weilte von An -
kang September 1917 bis Anfana Dezember in Ber - '
lin und nahm dort mit allen politischen Kreisen der
Reich?hauptstadt Führung . Es entwickelte sich ein
freundschaftliches Verhältnis , das durch daS große
Interesse , da? Litauen überall findet , besonders ge-
stützt wird . Die Litauer fanden sich ailch im Reichs -
tag ein und nahmen an einer Besprechung des inter -
fraktianellen Ansschnss-'s teil . Di ? Vertreter des
litauischen Land"srates hatten hier Gelegenheit , ihre
Politik , ihre .Hoffnungen und Wünsche fiir die Zu¬
kunft Litauens offen darzuleg "n . Nähere Einzel-
beiten über diese Besprechung sind nicht in die .
Öffentlichkeit gekommen . Dafür gibt die Zeitung
Das Neue Litauen ? welche in Berlin erscheint ,
in Nr . 6 einen Aussatz des Generalsekretärs des
litauischen Landesrates . Dr . S ch a u l i s , über
„Litauische Znkunfts ^ragen " wieder.

Die Wünsche der Litauen sind darnach ans der
litauischen Konferenz , die vom 18 . bis 22 . September
in Wilna tagte , zum Ausdruck gekommen . Wie denkt
sich die Wilnaer Konferenz die Zukunft Litauens ?
DaZ litauische Volk strebt nach einem selbständigen
Staat . Tie volksUnrtschaftliche Grundlage dieses
Staates ist fast nur Grund und Boden . Der Haupt -
eriverbszweig ist fast ausschließlich die Landwirt -
fchaft . Wenn Litauen eine ruhige Entwicklung ge-
nießen soll , ist zunähst die ^ rage zu entscheiden , mit
welchem seiner Nachbarn Litaiten in nähere Bezi>
Hungen einaekien soll . Die entscheidende Frage wird
lauten : Wird das selbständige Litauen mit Ruß -
land . Polen oder Deutschland nähere Beziehungen
eingehen? Dr . Schanlis spricht sich dabin ans :
„Es ist eine Tatsache , daß heute für ein Znsammen-
gehen mit Rußland in Litauen sich keine Anhänger
gefunden haben.

" Dieses Bekenntnis der Litauer
ist für uns von tinschätcharem Werte . Damit ist eine
reinliche Scheidung zwischen Litauen und Rußland
vollzagen. Tie Abkehr von Rußland ist nicht ver-
wunderlich, wenn mmr beachtet , daß Rußland und
Litauen Agrarländer nnd damit wirtschaftliche Kon-
kurrenten sind . Tie Konkurrenz Rußlands wird mit
Friedensschluß nicht aufhören . Rußland ist vor
allxm in seinen südlichen Teilen weit fruchtbarer als
Litauen , nnd daher in der Lage, Litauen anf dem
Markt mit landwirtschaftlichen Produkten und nie-
deren Preisen leicht zu verdrängen . Litauen wäre als ^
reines Agrarland somit dem wirtschaftlichen' Druck
Rußlands schonunaslos preisgegeben .

Wie steht es mit den Bezfthnnaen zum kommenden
selbständigen Polenstaat ? In Litauen selbst wird
von einer Minderheit eine lebhafte Agitation für
den Anschluß an Polen getrieben . Diese Kreise setzen
sich zusammen ans den besitzenden Ständen und aus
dem Adel. Das erwachte Nationalgesühl der Litauer
lehnt aber jeden Anschluß an Polen ab . Die Litauer
wehren sich lebhaft gegen die Gefahr , späterhin Polo -
nisiert ? n werden.

Somit bleibt noch die Frage der kommenden Be-
ziehnnaen des freien Litauens zu Deutschland. Ge-
neralsekretär Dr . Schanlis hebt in seinem Artikel
herpov, daß fast alles , was Litauen produzierte , im
Frieden nach Preußen gegangen ist. Als Abnehmer
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse Litauens konimt
in Zukunft auch nur Teutschland in Betracht. So -
mit sei Deutschland für Litauen unersetzlich .
Deutschland selbst lieferte vor d "m Kriege nach Li-
tauen landwirtschaftliche Maschinen. Kunstdünger ,
Eisenfabrikate nnd anderes . Deutschland war auch
der hilligste Lieferant in solchen Waren nnd wird auch
in Zukunft als Lieferant für Litauen der Industrie
jedes anderen Landes geaeniiber im Vorsprung sein .
Aus diesen Tatsachen zieht Dr . Schanlis den Schluß :

„ Ein Zusammengehen Litauens mit
Deutschland wird für uns '

z u einer
Lebensnotwendigkeit . Es fragt sich, ob
auch Deutschland ein Interesse daran hat . Wir glan -
ben, ja . Bei kluger Regelung , der Beziehungen zwi -
scheu Litauen und Deutschland wird ersteres sich
natürlicherweise immer mehr an Deutschland an-
lehnen und sein Gefährte in Glück und llnglück
werden ."

|
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Diese Jukunftkhoffuung ist für Deutschland hoch
erfreulich . Im Rohmen der Politik , die Reichs -
rcgierung und Reichstag im letzten Halbjahr ge»
trieben hat , lassen sich die Hosfmmgen Litanens gut
verwirklichen . Auch die Konferenz der Litauer in
Wilua hat die Ueberzeugurtg , daß die Interessen
eines selbständigen Litauens mit denen Deutsch -
lands einig geben .

Wie bte . Beziehungen zwischen Litauen und
Deutschland in der Zukunft staatsrechtlich gesormt
werden , kann heute nicht gesagt werden . D i e
Litauer s e l b st sprechen sich d a h Un a u s ,
das ; Konventionen kommen werden : sie
hoffen , das ; das Leben selbst beide Länder einander
näher bringen werde .

Wer die Verhandlungen der letzten Tage in Brest -
Litowsk aufmerksam verfolgt hat . wird mit diesen

'
AeiifeenmflMi des litauischen Landesrats die Politik
der Neichsleitung verstehen und würdigen lornien .

< •>

RGkanö .

Ter Rat der Volkökoinmissare und die Unabhängig -
kcit Finnlands .

Petersburg , 2 . Jan . ( W .T .V .) Meldung der
Petersburger Tel . -Agentur . seiner A n t w o r t
auf das Ersuchen der finnländischen Negierimg be-
züglich der Anerkennung der Unabhängigkeit der
finnländischen Republik bringt der Rat der
Volkskommissare (Regierung . R . ) in voller
Übereinstimmung mit dem Grundsatz der freien
Selbstbestimmung der Nationen im ausführenden
Hauptoussch ' ch folgendes in Vorschlag :

"
1 . Anerkennung der p o l i t i s ch e n U n -

abhängigkeit der finnländischen Republik .
2 . In Uebereinstimmnng mit der finnländischen

Regierung Einsetzung eines Sonderausschuß
ses von Vertretern beider Parteien zur Ausarbei -
tirng derjenigen Mastnahmen , die sieb aus der Tren¬
nung Finnlands von Rußland ergeben .

Tie Lage in der Ukraine .
Petersburg, - 3 . Jan . (W .T .B . ) Petersburger

Tel . -Agentur . Nach Mitteilung der Abordnung ,
die von Kiew zurückgekommen ist. um den Zwist
zwischen der Macht der Sovsets und der Na da
beizulegen , wird die Möglichkeit festaestellt , daß der
Zwist beigdleat wird unter dem Gesichtspunkte der
Einrichtung einer neuen R a d a d e r S o v i e. t s ,
wobei ibr Einflnßkreis melir erweitert wird . Tie
•Pmhvtlrada beabsichtigt , das Ultimatum des Rates
der Volkskommissare en erfüllen . Vorausgesetzt , daß
die llkraine mit Geld versorat wird und ein
omtlick ' es Dekret die Republik die Ukraine anerkannt .
Wie die Abgeordneten sagen , wird die Ukraine die
Getreideausfuhr nach Großrußland nicht sperren .

i Japan und die neue russische Regierung.
Berlin , 3 . Januar . Dem Berliner Tageblatt zu-

folge berichtet das Berner Taaeblatt aus Tokio :
Die iavani 'che Regierung .beschloß , die divlomati -
schen Beziehungen mit der neuen russischen
Regierung in vollem llmfana wieder
aufzunehmen . Ter iavanische Botschafter wird
in den nächsten Tagen in diesem Sinn ? Erklärungen
in Petersburg abgeben . Tide Nachricht wurde bis¬
her von der Entente nicht freigegeben .

Petersburg . 3 . Jan . (WT .B .) PeterSb . , Tel . - Ag.
Uwkentiew . einer der Organisatoren der
I u n k e r e r h e b u n g . der sich in Petersburg ver .
borgen hielt , ist in einer Privatwohnung v e r h a f-
tet worden .

« (

Die Krkeöens - vechanöwnge ^

mit RlZManö .

d
'
e Szratizngsn be

'
m ^ aife ? .

Berl 'n . Jan . Neber die gestrigen B e r a t u n -
gen beim Kaiser sagt die Tägl , Rundschau : D ' r
Kaiser bat zuerst die gesonderten Vorträge des
Staatssekretärs von K ii k l m a n n und des Ge -
nernlseldmarschalls von .Binden b u r g gehört
i ' nd schließlich genuin same Vorträg ? , die sich zu ein - in
kleinen Kronrat gestaltet haben mög n . Au
einem Kronrat im eigentlichen Sinne g-bört die
Versammlung des gesamten Staatsministeriums ,
ab " r ie klemer der Rat und Kreis de? Ratgeber
de? Kaisers, . desto größer der Augenblick , in dem . er
sich versammelt . Der Augenblick vor der
Wiederaufnahme der Brest - LitowS -
ker Verhandlungen istit Rußland war s o
groß , wie keiner seitdem wir d . U Entschluß gc»
faßt haben , in den Krieg zu ziehen .

Stimmen der Berliner Presse .
Berlin , 3. Jan In der Deutschen Tageszeitung

heißt es : Hindenburg und Ludendorsf
koni'men nicht aus dem Hanptguartier , wenn es sich
um Fragen von alltäglicher B -deut -ung handelt . In
Brest -Lltowsk ist bis zu einem gewissen Grade die
Arbeit der Soldaten getan . Auf ihren fachmänni -
schen Rat ab ' r wird man nicht verzichten können ,
und dieser Rat wird gewichtiger sein und ge-
wichtig .'? sein müssen . Unsere Lage an den Fronten
ist beispiellos günstig . Tas Deutsche R ^ ich ist Sieger ,
aber die englische Diplomatie ist wieder am Werke ,
— — ii ' ' _L . . . B.ii_ gjiaas

Theater unü Kluflk .
* Thcaterolmanach . Almanoch und Adreß »

buch des hiesigen Großh . Hostbeaters , herausgegeben
von Wilhelmine Schleyer , Hofschauspielsoufsleuse . liegt
in neuer Folg ? ( 08. Jahrgang ) wieder vor nnd ist an
der Tages » und Abendkasse - in den hiesigen Musikalien -
Handlungen , sowie bei Herrn H< ller käuflich zu haben .

k5ochßbu ! en .
: : ><> i Idelberg , 2 . Jan . Der Großherzog Hat die auf

Geh . Hosrat Prof . Dr . Christian Bartholom » ? gc»
sallene Wahl zum Prorektor der Universität Heidelberg
für daS Studienjahr von Lst . rn 1918 bis dahin 1019
bcstät gt .

: : Freiburft , 2 . Jan . Ter Großherzog hat di ? auf
Geb. Hosrat Prof . Dr . Heinrich Finke gefallene Wahl
| urn Prorektor der Universität Freiburg für da »

tudienjahr von Ostern 19J8 bis daßin 1919 bestätigt .

den Sieg an der Front in eine Niederlage zu ver -
wandeln .

Nach der Freisinnigen Zeitung ist es klar , daß die
englische Regierung . Verwicklungen
stiften will und jedenfalls den Eindruck erwecken
möchte , daß sie unter Umständen bereit sei , auf Frie »
densbediugungen ?,u antworten . Lloyd George ar -
beite mit der Fiktio u , als wenn ein neues Frie¬
densangebot vonseiten der Mittelmächte vorläge . Er
wolle dann auf dieser falschen Grundlage der Welt
verkünden , ihm seien diese Friedensbedingungen
offiziell nicht zugegangen . Folglich müsse der Krieg
fortgesetzt werden .

Berl ' n , 3 Jan . (W .T .B .) Im Vorwärts heißt
es : Tie Regierung darf sich die Gefahr nicht ver¬
hehlen , daß d "r von ibr angestrebte Friedensschluß
im ganzen Volke ein Gefühl tiefer Unbefried -aung
hervorruft . Es droht eine Zerreißung der öslent »
lichen Meinung und ein «» Isolierung d e r D i -
plomatie , die . angesichts der Tatsache , daß wir
uns im Kri ' ge befinden , nicht unbedenklich ist.

Wie die .Germania meint , wird d * r Haupta u s -
schuft des Reichstages sich mindestens mit d<>r sehr
starken Mehrheit hinter die Reichsregieruna stellen ,
die in ihrem Friedens ^ ogramm durchaus die
R i ch t l i n i e v " rsolge . die die Reichstags -
mebrheit verkündet habe .

Frhr . von Gamp -Massauen saat im Roten Tag :
Nach dm offiziellen V "röffentlichungen ^ hätten d ' e
Verhandlungen in >Vrest -Litowsk ein fi«r d '

e däni¬
schen Interessen im alla ^ meinen befriedigen ,
des Ergebnis gehabt . Bei nähere ? Prüfung
ließen sich iedoch manche imd zwar nicht unwesent¬
lich? Bedenken nickt unterdrücken . .

' Günstiger Eindruck der Antwort der ZentralMchte .
Bern , l . Jan . (W .TB .) Daily News melden

aus Netersbnrg vom 27 . Dezember : Die AntÄ a r t
der Zentral mächte auf die Friedensvorsch ^äge
der Marimalisten macht ? im ganzen eirx^n aünstiaen
Eindruck . Dien , das 5 ^rgan der gemäßigten <? le-
mei te . schreibt : „Diese klare , kategorische Vorsicht ,
auf alle während des Krieges gemachten Erobe -
pnnaen zu v"rzichten u.n>d die Bereitwilligkeit , den
Völkern , welche die Unahhänaigkeit während des
Krieges verloren haben , dieselbe zurückzugeben , ma -
chen die Erklärung des Vierbundes zum .<oöße -
Punkt des Weltkrieges . Es ist nichtu : ?g-
lich, ^ u sagen , wie sehr die .̂

"nde der Bolsche -
w i k i dur l̂i die deutsche Erkläri ' na gestärkt wur -
den . Zweifellos wurde aber ihre Stellung durch die
Aufnahme von 10 Vertretern der sozialr -'volutio -
nären Partei in den Rat der Volkskommissare er -
h' blich gefestigt . Man glaubt , daß . wenn die Bol -
schewiki jetzt die Konstituante Zusammentreten lassen ,
sie beinahe ganz Rußland Hintersich haben
werden .

"

Die ukrainische Deputation . _
Brest - L .

' towsk , 2 . Jan . (W .TB/ > In Brest -
Litowsk ist eine ukrainische Deputation
angekommen , um an den Friedensverhandlungen
teilzunehmen .

Tk
Berlin , 3 . Jan . Staatssekretär v . K ü h l m a n n

ist in dieser Nacht zwischen 13 und 1 Uhr mit seiner
Begleitung vom Bahnhof Friedri ^ ltraße aus wieder
nach Breft -Litowsk abaereist . Mit dem gleichen
Sondsi ? nge haben sich die türkischen und b u l -
garischen Delegierten nach dem Orte - der
Friedensverhandlungen begeben .

Unzarn und die Fr !cd: uSfrage .
Budapest . ( W .T .B . ) Der heute erschienene Bericht

k 'S auswärtigen ^ i>? ickv^ eS der unaarii ^ mr' Delegation ,
welcker in der näcksten Vollsitzung zur Verbandlung ^ e -
I -̂nnt , verbre ' tet sich zunächst üb r die Ursachen de -Z
Weltkrieges , bespricht sodann den Verrat Italiens und
Rumäni ns und verweist aul das Friedensangebot und
das Friedensprogramm der Mittelmächte . In den Be *
sprechungen und Verhandlungen mit Rußland
drückt der Beriet den Wun '

ch aus . daß ehestens daS
gutnachbarliche Verhältnis wieder er ge -
stellt w ' rd . in welchem wir mit den Völkern Nus ; la : dS
s inerzeit gelebt hohen und das; wir mit ihnen in Zu -
kunst ein lebhaftes warmes und gegen

' eitiges Freu :i d»
s ch a s t sv e r h ä l t n i s p siegln möchten . In Bc -
sprechung der polnischen Frage sagt der Bericht :
Tie Schaffung e ' nes selbständigen » polnischen Staates
'bedeutet die Gutmachung alten Unrechtes und Er -
•> Iieinuia einer seit langer '̂ eit unterdrückten » Nation ,
die berufen erscheint , durch ihre selbständige nationale
Entwicklung und Erstarkung zu einem wick' tig ' n Faktor
der euroväischen Kultur zu werden . Der Aus 'cbu^ be-
grüße mit größter Freude und Sumpathie die Wiener -
Herstellung eines selbständ ' g ' n Königreiches Po -
I e n . - Selbstverständlich müffe die Organisierung des
neuen selbständigen Königreiches in der Weise durch -
geführt Vierden , daß hieraus keinerlei nachtei -
l i g e Rückwirkungen ans fcen Bestand der österr .»
ungar . Monarchie und auf das dualistische Paritätsver -
bältnis entstehen , welches gerade in dem gegenwärtigen
Kriege ihr erprobtes Fundament bilde . Der Bericht be-
deutet seÄann ' daß die w e st l i ch e Entente dem zweck -
losen Menschenmorden kein Ziel setze . Selbst wenn es
nicht schon aus den veröffentlichten Eebeimverträgen
klar geworden sei, würde ihre gegenwärtige Halwng
am besten beweisen , wer der angreifende und erobe -
r ^ gssüchtige Teil ist. Wenn die Entente den wieder »
holt angebotenen Verständigungsfrieden noch immer
nicht wolle , bleibe , tatsächlich nick' tS anderes übrig , als
unsere Feinde zum Frieden zu zwingen
und den Krieg fortzusetzen . Keine Friedenssebnsuckt .
f«gt der Bericht , kann soweit geben , daß wir die Waffen
aus der Hand legen , bevor unsere Gegner sich znr
Schließung eines ehrlichen Friedens be -
reit erklären . Wir billigen diesen Schlnppassus des
Exposes des Ministers des Aeußern . nickt als Drohung
oder übermütig « Herausforderung , sondern als eine
Erklärung , die die selbstbewußte Krönung unserer
übermenschlichen Kämpfe , unseres aufopfernden Aus -

- Harrens und unserer glänzenden Siege darstellt . Wir
billigen auch vollkommen die Erkläruna des Ministers
des Aeußern . daß diejenigen , deren -Machtgelüste die
weiteren Leiden verschulden , die Folgen ihres Vergehens
traten und eine angemessene Entschädigung für die nnS
auHezwungenen neuerlichen Opfer bieten müsien . . Der
Slussckuk beantragt schließl ' ck». da ? ErPose des Ministers
des Aeußern billigend zur Kenntnis zu nehmen und ihm
für seine in diesen schwierigen Zeiten befolgte und
künftig zu befolgende auswärtige Politik und namentlich
für feine Tätigkeit zur Vorbereitung des Friedens An -
erksnnung und Vertrauen auszusprechen . Der Ausschuß
billigt die Erklärung des Ministers des Aeußern in der
Angelegenheit des Selbstbest . immungSrechte »̂

der Nationalitäten und weist einmütig jeden ,
von welcher Seite auch immer kommenden Versuch
einer fremden Macht zuriick . sei cs beint Friedensschluß ,
sei es bei einer sonstigen Gelegenheit , auf die weitere
Gestaltung der inneren Verhältnisse Oester -
reickis und Ungarns und namentlich bezüglich der po-
Mischen Lage der verschiedenen Nationalitäten irgend
einen Einfluß zu nehmen . Der Ausschuß legt cut «
fchiedene Verwahrung dagegen ein , daß Fragen
dieser Art in den Nahmen der Friodensverk 'andlungen
einbezogen werden und erklärt das Vorgeben jen ? r
österreichischen Politiker , die sich nicht scheuten , solche
Forderungen offen zu stellen , gerade ? » für Vaterlands -
verrat . Dieie Verwahrung machte sich der Minister des
Aeußern vollkommen zu eigen , indem er feierlich erklärte ,
keinerlei Einmengimgen in die inneren Angelegenheiten
Oesterreichs und Ungarns dulden zu wollen .

o ;

Deutschland.
^ Dsutsike ? am

Zu dem schon gekennzei ^meten Artikel des Kunst -
warts wird uns noch geschrieben :

Die Niksfi'ibnlngm des .Herrn Nvenarius sind
ebenso deplaziert wie wahrlieits - und geschichtswid -
rig . Im vierten Jahre stehen unsere .Helden iin
Kampfe der Mwebr gegen einen Feind , der Deutsch -
land zu Grunde richten will und sich zur Erreichung
dieses Ziels der Rachsucht Frankreichs und Läud -r -
gier Rußlands in erster Linie bediente und eine
Reihe anderer . Völker in den Krieg gegen uns ge-
stürzt hat . Jener Feind ist Enaland , und e r ist es
in erster Linie , der geschlagen wird , wenn wir Was -
senerfolae erringen , gleichviel ob die Kämvfe sich
auf italienischem Boden oder anderswo abspielen .
Diese Erfolge geaen England nun mit dem Refor -
mationsfest in Zusammenhang zu bringen , ist
lächerlich . belond "rs in Anbetracht der Tatsache , daß
gerade bei den Erfolaen gea "u Italien in hervor -
ragendem Maße das österreichische Heer beteiligt ist.
Niemand wird dag " aen etwas einwenden , wenn die
Protestanten den 400 . Jahrtag der Reformation
feiern . Herr Avenarius wird aber doch wirklich nicht
glauben , daf? die fast ausschließlich katholischen öster -
reichischen Kämpfer sich in Italien verbluten ,

' um
dem Reformationsfest einen größeren Glanz zn ver -
leihen . — auch den deutschen Soldaten liegt ein sol¬
cher Gedanke fern .

Und welches Rom ist es denn , das heute blutend
am Boden liegt ? Ist es d" s Rom , welches Herr
Avenarius im Auge hat ? Keineswegs , — im Ge¬
genteil , es ist das von Katholikenaegnern begönnerte
und dem legitimen Rom zum Trotz aufgerichtete
Rom .

Es ist traurig , daß man heute zn diesen 5?est-
stelluna ^n provoziert wird und auf dm italienischen
Dank hinweisen muß , den damalig ? Protektoren d"s
italienischen Raubzuges im Laufe des jetzigen Krie -
ges empfangen haben .

OD

Basen .

Dw Versetzung von Mann ^ baftsn
im Hzimat - Met .

Reichstagsabgeordneter Dr . Wirth schreibt der
Freiburger Tagespost : In letzter Zeit sind zahl »
reiche Anfragen gekommen , ob im Kriegsministerium
in Berlin eine allgemeine Regelung der Frage der
Versetzimg von Mannschaften , die im Heimatgebiet
verwende werden , getroffen sei . Auf eine kiiesbe-
zügliche Anfrage ist folgende Antwort vom Kriegs -
Ministerium eingegangen : „Das Krieasministerium
bat bereits dirrch Erlaß vom 17. Juli 191G die in
Betracht kommenden heimatlichen Kommaudostellen
darauf hingewiesen . Gesuchen um Versetzung von
Mannschaften , die im Heimatgebiet verwendet wer -
den . zu T̂ruppenteilen in der Nähe ihres Wohn -
ortes an entsprechen , soweit es mit den militärischen
Rücksichten vereinbar ist und soweit es sich um die
Berücksichtigung -begründeter und von den zuständi -
gen Zivilbebörden auf Notwendigkeit usw . begut -
acksteter Gesuche handelt . Eine allgemeine Regelung
läßt sich nicht durchführen . Es steht demgemäß
dem nichts im Wege , w 'rin sich derartige Leute oder
ihre Änae ^öriaen mit Versctzunasgesnchen an die
dafür allein zuständigen Vorgesetzten ^Kommandeur
des betreffenden Truppenteils ^ oder das stellvertre -
tende Generalkommando wenden .

Nschmass öcr WezerKaöen - Erfatz .

Auch Neichstagsabgeordneter v. Schulze »
Gaeveruid (Freiburg ) hat eine erneute An »
frage an die ^ eicbSregieruna wie folat gerichtet :
Ter Herr Reichskanzler hat in Beantwortuna mei -
ner letzten Anfraae erklärt , daß für die im Reichs -
gebiet *dvch feindliche Flieger an beweglichem nnd
unbeweglichem Eigentum unmittelbar verirrsachten
Schäden aemäß dem G "setz über die Feststellung von
Kriegsschäden im Reichsgebiet vom - 3 . Juli 101G
voller Ersatz gewäbrt werden soll. Ist der Herr
Re '^ skaneler bereit , dafür Sorge zu tränen , daß
die '

^ Ersatz sofort nach erfolgter Feststellung ge-
wähl : werde , damit — obne eine Mehrbelastung der
Reichskasse — die Bevölkerung der gefährdeten Ge -
bietsteile von sckMerer Beunruhigung befreit wer »
den würde ?

« ■ -

Lebensmittelversorgung.
Darf öem LsnöViet erspartes unö

Mehl belassen werden l
y Frciburz , 31 . Dez . Hinsichtlich der bevorstehenden

Maßnahmen in der Getreidebewirtschaftung <AuSdrusch .
Mcngenscststellung durch Ausschüsse und Einhebung )
weist der Direktor des Badischen Bauernvereins Dr .
A r n gen H e i st e r auf eine für die Selbswersorger
w cht g ? Frage hin . nämlich , ob erspartes Getreide und
Mehl dem Landwirt zu belassen ist oder nicht . Nach der
Reichsgetr ideordnung dürfen die Unternehmer land -
wirtschaftlicher Betriebs trotz der Beschlagnahme auS
ihren selbstgobauten Fe "

cht n die vom Bundesrat sestge »
»cht « Menge zur Ernährung der Selbstversorger ver .
wenden . Diese M êuge ist zunächst durch S-erordnuug
vom 2 !>. Juli 1917 auf neun Kilogramm Brotgetreide
aus den Kopf und Monat und durch Verordnung vom
23 . Oktober mit Wirkung vom I . November 131? ab auf

Kilogramm seit ^cscht . Dabei ist nirgends eine B . »

( hrsnl ? öes öritten Kriegs,
'

ahxe ^
3 . Januar . Nördlich der Oitoz -Straße und 6cii

derseits Soveja mehrere Höhen erstürmt . Der Mil ^
coon -Abschnitt überwunden .

sti' mmiing darüber getroffen , daß _ der Landwirt d
'
tz

Menge auch in dftn betressend -en Monat verz hren mus;<
so daß eine Einsparung möglich ist. Viele Landwirt «
pflegen nun in den Winl rmonaten an Brot zu sparen ,
um in den langen aNbeitsre ĉhen Tagen des Sommers
etwns mehr Brot zu haben .

Nun besagt ein neuer Erlaß des Staatssekretärs de-t
.Nriegsernährungsamtes voni 4 . Dezember in den An »
Weisungen für die Ausschüsse, daß „von der Jnansprucĥ
nähme ausgeschlossen bleiben diejenig n Mengen , welchel
der Besitzer nach den bestehenden Vorschristen verwende, »
dars "

;
^

die sind a ) zur Ernährung der Selbstversorgee '
vom Tage der Feststellung a !b bis zum !
15. August 1918 an Brotg ' tre '

de 8 >i Kilogramm süjj
den Koos und Monat . Durch die Einschaltung der Worts
„ vom Tage der Feststellung ab " kann für die Ausschüsse!
die Berechtigung abgeleitet werden , daß sie sämtlich «

'

Vorräte wegnehmen dürfen , die über die dem Selbstver ^
sorger von dein Tage ab zustehenden Mengen hinaus
gehen also auch eckaige Ersparnisse aus den W '

nter «
monaten . Hierin würde ohne Zw ' ifel eine Unbilligkeit

'

auch deshalb liefen , weil die N chtselbstversorger aufgrund'chrer Brot - b zw . Mehlkarten unb " anstandet Ersparnis «
in einzelnen Monaten machen dürfen . Es dars erwartet
werden , so schreibt man uns , daß die Frage in BäldÄ
von höherer Seite gelöst wird und zwar im Interesse detf
landwirtschaftlichen Produktion n <~ch der Richtung hin /
daß nachgewiesene Ersparnisse nicht eingezogen werben .!

Chrsn : ? .

( !) Heidelberg , 3 . Jan . Am Sonntag , 6 . Jan .,
2 Uhr , findet hier im Gesellenhaus eine Tagung
der Zentrums st adtverordueteu und
Gemeindevertrcter des Mittel - und Unter »
landes statt . Auf der Tagesordnung stehen der An -
schluß an . die kommnnalpolitische Vereinigimg
(Stadtverordneten » und Gemeindevertreter - Ver -
einignng der Zentrumspartei ) , sowie die Vorschlags
zur Abänderung der Gemeinde - und Städteordnung,

'

insbesondere Abschaffung der Klasseuwahl . !
! - ! Mannheim , 2. Jan . Am Montag wurde die

Leiche eines 52jährigen Kaufmanns , der sich infolg ^
einer Nervenkrankheit das Leben genommen hatte , au »
dem Rheine gezogen . !

X Konstanz , 1 . Jan . Der Frost der ' letzten Tage hat
den U n t e r s e e zum zweitenmale in d

'
esem Jahr mi ^

einer Eisdecke beeeckt . und d n Eissport ermöglicht ^
gewig eine seit Jahren nicht dagewesene Merkwürdig -!
keit . Während aber der See im letzten Winter erst ami
3 . Februar zugefroren war , hat der Gnadensee jetzt schon
eine Eisdecke von 3— 10 Zentimeter . . Das Eis dürflk
jetzt überall mindestens 2 Zentimeter dick sein , de?
Rhein ist jedoch noch nicht zugesroren .

Bauverbot .
Ki -rlSrulie , 20 . Dez . Die Kriegsamtsstelle Karls -

Ulli » di « » liUu imtii i m rnnil) an
die Oesfentlichkcit dring nd auf die Verordnung de?
st e ! l v. Generalkommandos des 14. Armeekorp »
vom S. Mai d. I . aufmerksam , wonach eine allge «
meine Bauein st eltung verfügt wurde . Die zu «
nehmende Knappheit an Arbeitskräften und Baüstosicn
einerseits und der steigende Bedarf für die Front und die
Rüstungsindustrie anderseits machten diese Maßr gel zue
unabwendbaren Notwendigkeit . Es können daher nuc
noch Bauten der He resverwaltungen und der Kr ' cgs ^
Wirtschaft zur Ausführung kommen . Außerdem sind so-
genannte Nolstandsarbeiten , die der Erhaltung des bau -
lichen Zustande ? dien n , zulässig . Tie strikte Durch ' üh-
rung der obigen Verordnung haben die Kriegsamtsstellen
zu überwachen . Nach Maßgabe dieser Verordnung sind
Bauten jeglicher Art be/ressende Gesuche über die Be -
z -rksämter an diese Stell .°n zu richten . Dringend zn
warnen ist vor unberechtigtem Bauen . Nach genannter
Verordnung sind hieraus Fr -eiheltsstrasen bis zu ein m
Jah r̂ E -eiäuan 's und nur lbei Vorliegen mildernder Um-
stände Geldstrafen bis zu 1530Ö Mark , gesetzt.

: : : Der Bezng von baumwollenen Verbandsstoffen .
Zum Vollzug der Bekanntmachung der Reichsbekle !»

dungsstelle über baumwollene Verbandsstoffe vom 1 . Dez ^
hat das M i n i st e r i u m des Innern bestimmt , da ^'
die vorges . henen Be '

che !nigungen znm Bezüge von V r »!
bandstofsen aus Web - , Wirk - und Str ckw .ircn . die ganz
oder zum Teil aus Baumwelle teraestellt sind , für den
beruslichen Bedarf anderer Medizinalpersonen als avstp ><<
bierter Äerzte lnsb sondere von Heilgehilfen , Hebammen ,
Zahntechnikern und dergleichen durch die Bezirksärzt «
zu erteilen sind .

KFB . Schuhfiirsorge im Kriege .
Kein Kapitel macht der vielgeplagten Hausfrau äugen -

blicklich so viel Kopszerbrechen , wie die Beschaffung dcäj
Schuhzeuges . besonders für die jugendlicl ^ n Familien -;
glieder . Zur rechten Stunde hat deshalb der Katbo «
tische Frauenbund Deutschlands eine „ Anleitung zur An -
fertigung von Haus - und Straßenschuhen ' iKriegs ^
schuhe ), sowie entsprechende Schnittmusterbogen für Pan ^
toffeln ( Nr . I ) , Schnallenschuhe ( Nr . 2l , Spangenschn ! a
( Nr . 3 ) und Schnürschuhe <Nr . 4 ) herausgegeben , welche!
das praktische Ergebnis mehrerer an der Zentralstelle deq
KFD . abgehaltener Schuhkurse darstellen . Eine einiger -
maßen geschickte Haussrau kann unter Verwendung vor»
allerliand Altmaterial auf Grund der in den Schriftsi ^
gegebenen Erklärungen 'dauerhafte Kriegsschirhe für sich«
und ihre Familie selbst cMfertigen . Die Schriften sind
durch den Buchhandel oder direkt von der Zentralstelle
des KFD ., Köln . Roonstraße N , zu beziehen . ( Die „ An «
leitung " 20 Pfg . , die Schnittmufterbvgen je 25 Pfg «
dazu das entsprechende Porto ) . Wie groß gegenwärtig
das Bedürfnis ans dem Gebiete der Schuhfürsorge ify
zeigte der starrt Erfolg der oben erwähnten NusbildungS ^
kurse für Wanderlehrerinnen . Die Kurse mußten drer -
nial wiederholt werden . Die ausgebildeten 70 Kursistin «
nen haben inzwischen ihr Können in zahlreichen Lenr<
gängen an Tausende von Frauen zum

' Segen der All-

gemeinheit weitergegeben .

Jlua anSerea öeutschen Staate » .

Neigenkulturen in der Rheinpfalz .
Infolge des Krieges ist die Zufuhr an Südfrüchten

nach Deutschland imnier - knapper g worden . Banane »
und Apfelsinen fehlen ganz , Datteln , Kokosnüsse uu «
Mandarin n ebenfalls . Rosinen und Feigen sind
knapp geworden . Es ist nicht allgemein bekannt ^ dal
in der bayerischen Rhcinpsalz . an den sonnigen Abhang - !»
der Hardt , nicht nur die Edelkastanie , die dort au -sgc>

dehnte Waldungen !bildct in Mengen reist , upd M
Apfelsine in bevorzugten Lagen im Freien zur VollreM
gelangt , daß auch dort die echte Feige g 'deihi .

hastigen Frücht « , die unmittelbar auS dicke » Zweige

i \

/
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und Stämmchen treiben , werden dort völlig reif . Man
zieht die Feige in dem von weltberühmten Weinberge »
umgebenen Städtchen Deidesheim als Spalier an den
Häusern , genau so wie man die Weinrebe an Hausspali -
r n hat . Die reisen P älzer Feigen kommen i ^ es kaum
in den Handel , sie werden an Ort und Stelle verspeist
oder als Geschenke versandt . Auch in den Nachbarorten
von Deidesheim findet man vereinzelt Feigenspaliere .
Es ist daher verständlich , w nn man die srucht - und wein -
gesegneten Abhänge der Hardt in klimatischer Hinsicht
„ das deutsche Italien " nennt , eine Auszeichnung , auf die
sie natürlich nur in die ' em Sinne stolz ist.

Fi
a

Karlörnl.e. 3 . Iemmr 1913.
AuS dem Hofbcricht . Am 31. Dezember abends so-

wie am Neusahrstag wohnten Ihre Königlich n Hoheiten
der Großherzig und die Grogherzogin mit Jhrer »Königl .
Hoheit der Großherzogin Luise dem Gottesdienst in der
Schloßkirche an .

Am Neusahrstag ncdj 11 Uhr vormittags empfingen
die GroMerzoglichen Herrschasten in den oberen Sälen
des Schlosses die Damen und H rren des Hofstaates , die
Mitglieder des Staatsministeriums . den Präsidenten des
Evangefischen Oberkirchenrats Wirklichen Geheimerat
Dr . Uibel und den Prälaten Schmitthenner , den Stell -
vertretenden Kommandierenden G neral des 14 . . Armee -
korpö . Generalleutnant JSbert , und die übrigen Gene -
rale der Garnison mit dem Che/ des Generalstabs den
Königlich Preußischen Gesandten v . Eisendecher und den
Generalmajor AnHeuser , Kommand . ur des Gendarmerie¬
korps , zur Begl ^Äwün 'chung .

^ Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste gestern
früh zum Besuch Höchstihrer Verwandten j * ach Schloß
Berg in Luxemburg .

• Sie können ' ? nicht lassen . Aus einem hiesigen Re«
servelezzrett schickt uns ein Feldgrauer das Blättcbcu
„ Für Stadt und Land "

, das in Kassel gedruckt und unier
Mitwirkung einiger preußischer evang . Pasloren heraus -
gegeben wird . Es enthält eine Verherrlichung Luthers
und der sogen . Reformation , könnte sich also damit be¬
gnügen . für Protestanten Erlbauendes und Belehrendes
Au bringen . Das tut es abe .r nicht . Vielmehr polemi -
jiert es unter äußerst ungeschickter Entstellung der katho -
tischen Anschauungen gegen die „ alleinseligmachende "
Kirche und klagt mit leicht verständlicher Spitze darüber .
..wie viel verkehrter und daher vergeblicher Gottesdienst
trotz Luther und Reformation noch immer im Schwünge "
s i° Daß 6ie

_ Herren Versassex ^ sich ein arges Armut »-
zeugn

' s ausstellen , wenn sie ihre Unwissenhenit in
katholischen Dingen so bloßstellen und ihre fanatische

v Streitlust gegen einen selbst gemacht . n Popanz zeigen ,kommt ihnen nicht zum Bewußtsein . Alle Verwahrung
von katholischer Seite solchen Leuten gegenüber war
il> sher im Verlauf der Jahrhunderte erfolglos . Zurück¬
haltung kennen sie nicht ; sie schämen sich auch ihrer
Unwissenheit nicht . Was man aber verlangen muß , ist
das . daß katholische Soldaten in Lazaretten wenigstens
nicht mit solcher beleidigenden Lektüre behelligt werd n .
Wenn man immer wieder hört , wie Schützengraben und
Lazarette solchen Leuten als Arbeitsfeld für ihr « geistig
absolut unzulänglichen Streitschriften gelt n , könnte
man fast meinen , sie hielten die Gelegenheit des Kriegs

t ganz besonders für ihre zudringlich : Propaganda für
geeignet . Und stets beklagen sich wieder katholische Sol -
baten über diese -Belästigung . Es ist wahrhaftig nicht
zuviel verlangt , wenn man erwartet daß der protestan »

itische Sektengeisl in seinen Kreisen bl ibt und nicht
! andern lästig fällt denen er absolut nichts bieten kann .' Eine etwas kritischere Sichtung 5ns Schrifttums , das
den Lazaretten angeboten wird , könnte unter solchen
Umständen nichts schaden und würde von den Soldaten
begrüßt .

f Hofkirchenmusikdirektor Max Brauer ist gestern
nachmittag gestorben . Er war auch Leiter des C " cilien -
Vereins und Dirigent des Bachvereins und hat sich hier
zweifellos große Verdienste um daö Musikleben in Ka, -f&
ruhe erworben . Auch als Komponist leistete er Be >
achtenswertes .

X Klage eines reklamierten Arbeiters . Im Laufe
beS Krieges , schreibt uns ein reklamierter Arbeiter , sind
wir Soldaten bezüglich d . r Verpflegung schon an man -
ches, zum Teil B tteres gewöhnt worden . Manche Vor -
kommnisse sind zu entschuldigen und darum auch leichter
zu ertragen . Ein reklamierter Arbeiter aber , der drei
Jahre draußen die größten Opfer gebracht hat , sollte
doch in der Keimt nicht schlechter behandelt werden als
die anderen Bürger . B s Mitte Dez mber erhielten wir
von der Militärverwaltung Verpflegungskarten . Von da
«4> wurden wir dem Kommunalverband überwiesen .
Alles wurde weiter verabreicht , nur keine Kartofiel -
karten . Einige Arbeiter wurden vorstellig , erhielt n
aber zur Antwort : „ Wir dürfen keine Kartoffelkarten
mehr abgeben ." Wovon sollen diese Arbeiter nun leben ?
Von den Kartoffeln ihrer Fam ' ilien ? Im letzten Jahr
sind viel schlechte Kartoffeln geliefert worden . Auch
heute noch kommen solche Dinge vor . Vor über 14
Tagen holte ein Mann zwei Zentner Kartoffeln und
legte sie in den Keller . Des andern Tags lief schon das
Wasser davon und d re Kartoffeln verbreiteten einen Ge -
ruch , daß sie w eder schnellstens entfernt werden mußten .
Der Mann bracht ' die Kartofseln wieder dem Kommunal -
verband uiid bat um andere oder Zurückgabe seines
Geldes . Keines von beiden wurde gewährt und er
konnte seine Kartofseln der Düngerabsuhr übergeben .
Man kann nun aber doch nicht einem Arbeiter einfach
den . Verlust von zwei Zentner Kartosseln aufbürden .
Man gebe ihm wenigstens s in Geld zurück . Einzuseben
ist auch nicht , warum bei dem reichlichen Ausfall der
Kartoffelernte solche Zurückhaltung geübt wird gegenLeute , die Jahre lang an der Front dem Vaterlande ge -
dient haben . Wir heimgekehrte Krieger wollen nicht
besser , aber auch nicht schlechter behandelt fein als
and re Staatsbürger . Oder soll das der Dank der
Heimat sein ? ( Wir vermuten , daß diese Dinge ohne
Kenntnisnahme an der verantwortlichn Stelle durch
untergeordnete Persönlichkeiten verbrochen wurden . Mr
können uns nicht vorstellen , im* der verantwortliche
Leiter des Kartosselamtes solche Entscheidungen sollte
getroffen haben . Jedenfalls möchten wir di se Vo <.»
kommnisse einer Stachprüfung empfehlen . Die Red . )

70 . Geburtstag . Einer der verdientesten Beamten
unseres badi scheu Landes , der frühere Oberlandes -
gerichtspräsidcnt Exzellenz Dr . Dorn er feierte gestern
seinen 70 . Geburtstag . Als er vor drei Jahren durch

.Gesundheitsverhältnisse gezwungen von dem höchsten
richterlichen Amt in Baden zurücktrat , war in beredten
Worten zum Ausdruck gekommen , welch bedeutenden

^Verlust sein Ausscheiden aus dem Staatsdienst bedeutete .
iExz . Dr . Dorner , der seine juristische Laufbahn im
!Jahre 1878 als Amtsrichter in Pforzheim begonnen
hatte und 1882 in das Justizministerium eingetreten
Ivat . hatte sich hier um die Entwicklung der freiwilligen
Gerichtsbarkeit besondere Verdienste erworoen und sich
durch verschiedene von ihm verfaßte Kommentare als
juristischer Schriftsteller einen Namen gemalt . Als er
vaun 1899 die Leitung des Karlsruher Landgerichts
« bernahm , beteiligte er sich in hervorragender Weise an
Mr Ausgestaltung des Grundbuchwesens in Baden . Sechs "

"wahre hindurch siand Exz . Dorner dann an der Spitze
» es. . Oberlandesgerichts . Zehn Jahre gehörte er der .

Ersten Kammer an , welcher seine reichen Kenntnisse in
vielen Fälle zugute kamen . Unter den vielen Auszeich -
nungen , die Exz . Dorner zu Teil wurden , sei besonders
erwähnt die Verleihung der Ehreudoktorwürve durch die
Universität Freiburg .

: : FluUischversorguna im Dezember 1917 . DaS
Frostwetter des Monat Dezember brachte die Altwasser
des Rheins zum Gefrieren , so daß die Fischerei fast ganz
eingestellt werden mußte . Es kamen daher im ganzen
nur etwa 25 Zentner Süßwassersische auf den Karlsruher
Markt , darunter zirka 4 *,4 Zentner Bodenfeefische . In
der Nr . 52 des Karlsruher Fremdenblattes findet sich
unter der Ueberfchrift „ Blaufelchen " die Mitteilung , daß
die Basler Fima Christen in Basel 30 Zentner B ' aufel -
chcn ausgeboten habe . Wie üblich wird an diese Be -
merkung ein Ausfall gegen die oberbadische Flußfisch -
versoraungsstelle gekmipft . Obgleich diese nun mit der
Verteilung der Bodenseefische nicht das geringste zu
tun hat , ist es ihr doch leicht , den im Fremdenblatt cMS -
gesprochenen Vorwurf daß es in Bürden wieder einmal
mit der Felchenverteilnng nicht klavpe , zu wtederleaen .
Die Schweizer Voralpenseen sind alle sehr reich an Fel -
chen . die unseren Bodenfeeblaufelchen gleichwertig sind .
Infolgedessen versehen sich die großen Städte Zürich ,
Genf , Lausanne . Neuchatel , Biel usw . alle mit den Fel -
chen ans ibren eigenen Gewä 'fern ; die Blaufelchen des
Bodeustes bleiben ? um allergrößten Teil in den nörd -
liehen Kantonen , verteilen sich also in einem kleinen Ge -
biet . .-Dagegen muß das deutsche Be >denkeeg ? biet mit
Blaufelchen versorgen : Elsaß -Lotbringen , Baden . Würt¬
temberg und Bavern . • Das wird tvrfil hinreichend er¬
klären , warum bei uns an einem Ort nicht so gro '̂ e
Mengen an Felcben gelanaen können . KarPrube erhielt
vom 'Winterlaichfang zirka neun Zentner Blaufelchen .-
Desgleichen wird in der gleichen Nummer v"s Frem -
deublattes darauf hingewiesen , daß in S ^raßburg für
die Weihnachtsfeiertage größere M ->n^ en Fische ane -ebo-
ten wurden . Soweit es Süßwasserfische anbelangt , stam -
inen diese Min Teil aus den eigenen Fischteichen der
Stadt , die sie schon im Frieden in Verbindung - mit ihr -' r
Abwa '

sereiurichtung angelegt bat , ?um Teil sind sie
jedenfalls von auswärts belogen . Dies zu -tun ist nicht
Aufgabe der Flußfischverteilungsstelle , wnvern deS Kom -
munalverbandes , denn die Verteilungsstelle hat nur da -
für zu sorgen . >daß die Fische aus dem für Karlsr ^ be
in Frage kommenden Fanggebiete auch in diesem Be -
zirke verbraucht werden , und daß die Fischerei bi -' r ra -
tionell betrieben und ausgenutzt wird . Daß übrigens
ein Transport v"n 4" Zentner Karpfen hier in Karls -
ruhe nicht , wie beabsichtigt , anf die Weibnachtsfeiertage
verteilt werden konnte , sondern wohl erst im Januar
zum Verkauf kommen wird , ist nicht Schuld der Vcr -
tcilungsstelle .

Zweiter Abend von Joseph Plaut . - Joseph
Plaut , d r ausgezeichnete Berlin - r Vortraaskünstler .
gibt h

'er am lg . Januar im Museumssaale feinen
zweiten hiesigen Wend . Blaut unterscheidet sich von
seinen Kollegen in erster Linie dadurch daß er seine
Sachen nicht nur vorzuragen , sondern auch gle -chze

'itig
darzustellen vermag . To wird seder einzelne Vortrag
für den Zuhörer zu ein m Erlebnis . ' Karten im Bor¬
verkauf in der Hoimusikalieichandlung Fr . Doert .

: : Deutsches ?sorsch» ngSinstit »t kür Textilerfaystoffe
in Karlsruhe ( Baden ) . Im Großh . Ministerium des In¬
nern fan dam 21 . Dez . 1917 unter dem Vorsitz des !2i -
nisters eine Besprechung statt , in der über den Ausbau
der seit Jahresfrist bestehenden „ F o r sch u ng S stel le
für T e x t i l e r sa tz st o f f e " beraten wurde . An der
Besprechung nahmen u . a . teil von feiten des Stellv rtr .
Generalkommandos des 14. Armeekorps der stellver -
tr tende Kommandierende General Exzellenz ?! sbert .
ferner Geheimer Rat Professor Dr . Bunte . Dr . L> öl -
scher von der Reichsb " kleiduntzsftelle , Major Holz
vom Bekleidungs -Beschaffnngsamt weiter Vertreter be-
deutender JndustriegruppeN und Verbände . . sowie sehr
zahlreiche hervorragende Industrielle , insbesondere ^ aus
her Textilindustrie aus allen Teil n Deutschlands . Ein
Vortrag von Herrn Professor Dr . Ubbelohde von der
Techniken Hochschule in Karlsruhe über die bisherigen
Arbeiten der Forichungsstelle wurde mit großem Beifall
ausgenommen Nachdem über 600 Personen und Firmen
schon früher ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an dem
Ausbau der Far

'
chungsst lle erklärt hatten , wurde durch

einstimmigen Beschluß der Versammlung ein Verein ge-
gründet , der diesen Ausbau durch Errichtung cines
„ Deutschen F o r f ch u n g s - I n st i t u t e s für
T e x t i l-e r f a tz st o f f e" übernimmt . Mir den Verein
soll die Verleihung der Körperfchartsrechte nachge

'ucht
werden . Das Institut , für welches Mittel sicher gestellt
sind , soll ebenso , we die Forschungsstelle cine Sammel -
und Forschungsstätte auf dem Gebiet der Textilersatz -
stosfe fein und im engsten Einvernehmen mit der In -
dustrie seine Wirksamkeit auf das ganze Deutsche R ich
erstrecken . Das Kuratorium , bestehend aus Vertretern
der Behörden und der Industrie , kann sich durch Zuwahl
ergänzen . Als geschä

' tsrührende Vorstandsmitglieder
wurden Prozessor Dr . Ubbelohde und MechlSanw -' lt
Beter bestellt . Erster « ist auch der wissenschaftliche
Leiter des Instituts .

> DaS J » br IUI8 . Das Jahr 1915 . ist ein gemeines
Jahr das heißt es bat 365 Tage , der Februar 28 Tag «.
Von den Finsternissen , ĵ wei Sonnenfinsternissen und eine
M >. iidfinsterniS , wird keine bei uns sichtbar sein . Die
erste , eine totale Sonnenfinsternis , ereignet sich in der
Nacht zum 9 . Jrli . Sie kann im östlichen Teile Asiens ,
im nördlichen Eismeer , im nördlichen Teile des Stilleu
Ozeans , in Nordamerika und im nördlichen Teile d -'S
Atlantischen Ozeans beobachtet werden . Die Mondfin -
sternis wird am 24 . Juni , vormittags , stattfinden . Sie
ist in Teilen von Amerika , im Großen Ozean und in
Australien sichtbar . Die dritte Finsternis , eine ring ,
förmige Sonnenfinsternis ereignet sich in den Nachmit -
t !?gsstunden des 3 . D ' zembcr . Sie sendet nachmittags
statt und ist in Südamerika und im südwestlichen Teile
von Afrika , ferner im östlichen Teile des Großen Ozeans
und im südlichen Teile des Atlantischen Ozeans sichtbar .
Frühlingsanfang fällt aus den 21 . März , morgens 11 Uhr
28 Minuten , Sommeranfang auf den 22 . Juli , morgens
7 Uhr , Herbstanfang auf den 23 . September , abends
9 Uhr 45 Minuten . Winteraniang aiif den 22 . Dez mber
abends 4 Uhr 42 Minuten . Fastnachtsonntag ist der 10.
Februar . Ostersonntag der 31 . März , Himmelfahrt der
9 . Mai , Pfingstsonntag der 19. Mai , Fronleichnam der
30 . Mai .

• w

Erhöhung der Höchstpreise für Zünöhö . Aer .
Berlin , 2 . Jan . ' lW .T .B .) Die im Dezember 1916

festgesetzten Höchstpreis für Zündhölzer entsprechen
nickt mehr den inzwischen erheblich gestiegenen Her -
stellungskosten . Der Reichskanzler hat daher die gelten -
den Höchstpreise um je 50 Mk . nir die ganze Kiste oder
entsprechende Packung ( um 25 Mk . bei Verpackung in
Schachteln oder Kofsern zu je 300 Stück ) und di ' Zu -
schlüge für imprägnierte , bunte und für flache Hölter
um je 20 Mk . erhöht . Entsprechend sind die Klein -
Handelshöchstpreise für das Pack zu 10 Schachteln um je
5 Pfennig heraufgesetzt worden . Für eine Schachtel
Sicherheitsziindbölzer oder überall entzündbare Hölzer
!l> trägt der Höchstpreis jetzt 5 Psg . , früher für zwei
Schachteln 9 Pfg . Für zwei Schachteln imprägnierte ,
bunte oder flache Hölzer beträgt der Höchstpreis jetzt
11 Psg .; früher für eine Schachtel 5 Pfg ^

i : DaS Verhalten gegen KrirgS - « nd feindliche
Zivilzefangene .

Der stellv . kommandierende General de? 14.
Armeekorps hat neuerdings folgende Anordnung
getroffen : ES ist verboten : jeder persönliche oder
schriftliche Verkehr mit Kriegs - oder feindlichen
Zivilgefangencn , die entgeltliche oder unentgeltliche
Ueberlassung von Sachen irgend welcher Art (zum
Beispiel Geld . Nahrungs - und Genußmittel , Gebrauchs -
gegenstände . Zeitungen , Schriften , Bücher ufw ) an solche;
das Betreten der Gefangenenlager , Unterkunftsräume
oder Arbeitsstätten der Kriegs - und feindlichen Zivil -
gefangenen ; jede Begünstigung oder Bermittelung die -
fer Handlungen . Ausnahmen sind gestaltet entweder :
bei erteilter ausdrücklicher Erlaubnis der zuständigen
Militärbehörden , oder im Betrieb der von der Inspektion
der Gefangenenlager besonders zugelassenen Verkaufs -
stellen . Es ist verboten : entwichene Krieg ? - oder feind¬
liche Zivilgefangene bei uivd während der Flucht irgend -
wie , z . B . durch Aufnahme , Ueberlassung von Nahrungs -
Mitteln oder dergl . zu begünstigen .

Wer von dem Aufenthalte cines solchen Gefangenen
glaubbast Kenntnis erlangt , ist verpflichtet , der nächsten
Polizeibehörde unverzüglich Mitteilung zu mack ' n . Es
ist ferner verboten : An Gefangenentransporte sich heran
zu drängen oder gegenüber solchen Transporten durch
Zurufe und auf andere Weise Kundgebungen zu veran¬
stalten .

W

fU

vsrtroge bs!m Kaiser.
Vcrltn, 2 . ?lan. sW .T .B . Amtlich .) ."cente nach¬

mittag empfing Seine Majestät der Kaiser den
Ncichskanzser Grafen Dr . v o n H e r t l i n g , k>en
Generalfeldmarschall von Hindenburg , den
<?'>encralg !iart 'iermeister Ludendorff , den
Staatssekretär Grafen Rödern und den Staats-
s?kretär Dr. v. K ü h I m a n n zu gemeinsaniem
Vortrag.

Der Ncichktag .
Berlin , 3 . Januar . Wie der Berliner Lokalan,̂ ei-

aer vernimmt, bat sich die Me'irlieit der bei der
interfraktionellen Besprechung betei-
ligten Parteien , die gestern Abend im Reichstags-
aebände zusammengetreten war. gegen den Plan der
Sa ' ialdemokraten ausgesprochen , den NeickKtag vor -
zeitig zusammentreten zu lassen. Ter gleichfalls
beute tagende A e l t e st e n a u s s ch u st durfte dem-
gemäß formell beschließen. Man glaubt in dem

a it p t a u s s ck, u st des Reicbstaas das geeignete
Organ zu besiken, um die notwendige ^üblung des
Nnrlaments mit der Regieruna während

' der jetzigen
Verhandlungen aufrechtzuerhalten .

Ter BundcSratsausschtts , für Auswärtiges .
Berlin . 2. Jan. lW .T .B .) Die Norddeutsche All-

gemeine Leitung schreibt : llnter dein Vorsitz des
bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Dan dl fand
beute vormittag im Neichstaasbaus eine Sitzung des
B u n d e s r a t s a n s s ch ii s s e s für a » s w ä r »
t i a e An gelegenheiten zur Besprechung der
politischen Lpge statt.

Tirpitz beim Ncichskanzlcr .
Vcrl'

n , 1 . Kan . (T . ll ) Gestern abend fand im
Reichskanzlerpalais eine längere Unter -
redung *>os Reichskanzlers mit den? Grojz .
admiral von Tirpitz statt.

Lcivzig. Wie die Leipziger Neuesten Nachrichten
aus Dresden erfahren , bat der Syndikus des V ' r-
bandö Sächsischer Jndiistrieller.

'Reichstagsabg. Tr.
Strefemann , nach erfolgter Uebernahme . des
Vorsitzes der nationalliberalen Reichstagsfraktion,
dem Gcsamworstand d ' 3 Verhandes Sächsischer
Industrieller den Wunsch ausgesprochen , ihn mit
RüMcht auf die ihn jeftt noch stärker als früher in
Anspruch nehmende politische Tätigkeit, von seinem
Amt ĉ ls S Y n d > k n s des Verbands zu e n t b i n -
den . Dr . Strefemann hat sich schließlich auf Wunsch
des Vorstandes bereit erklärt , noch bis zum Ende
des Krieges in seiner Stellung zu beiden.

3*

Berlin , 2. Jan. sW .T.V . Amtlich .) Generalfeld-
Marschall von .bindend urg und General
Ludendorff sind am heutigen Vormittag zu
Besprechungen in Berlin eingetroffen.

Berlin , 2 . Jan. (W .T.B . ) Der türkische Finanz¬
minister D s eh a v i d B e y ist heute vormittag über
Wkdn hier eingetroffen.

Ncuiahrsfeicr in Warschan.
Warschau, 1 . Jan. (W .T .B .) Am Nenjahrstage,

vormittags 11 Uhr, fand in Warschau auf dem
Sachsenplatze große Paroleaus gäbe statt.
Generalgouverneur v . B e s e l e r verlas den koiser-
lichen . Befehl an Armee und Flotte . Anschließend
hieran hielt er eine Ansprache, in der er betonte ,
das Ziel des deutschen militärischen Wirkens sei :
einen ehrenvollen , dauerhaften nnd auch für das
Land , auf dessen Boden wir stehen, gesegneten Frie-
den zu erreichten . ^

Der Generalgonverneur schloß
seine Ansvrache mit einem dreimaligen Hurra auf
den deutschen Kaiser , die Verbündeten des deutschen
Reiches - und die Regenten des Königreichs Voten.
Danach folgte im Stadtschlosse der Neujallxs -
g l ü ck w u n s ch seitens des Generalgouverneurs
nnd der Spitzen der deutschen Behörden mit den
Regenten und den Mitgliedern der polnischen Re -
gierung.

Aeuherungen deS polnischen Ministerpräsidenten .
Wien » - 2. Jan . lW .T .B . ) Meldung des ^Wiener

f . u . k. Tel .-Korr . -Biiro . Der hier weilende polnische
Ministerpräsident Kucharezewski äußerte
sich gegenüber einem Vertreter der polnischen Presse -
agentur nach Worten der Anerkennung für den ihm
zuteil gewordenen Empfang : Die polnische Nation wird
nie vergessen , daß sie in Zeiten ernster Prüfung sich in
Oesterreich frei entwickeln , den nationalen Geist kräfti -
gen und sich zur Erfüllung ihrer historischen Mission
vorbereiten konnte . Kucharczewski erklärte weiter , über -
zeugt zu sein , daß nach dem Kriege sich eine
entsprechende Form der gegenseitigen
Beziehungen finden werde , die den ge -
m e infamen politischen und Wirtschaft -
lichen Interessen einen sichtbaren Ausdruck ver -
leihen werde . Es sei . sagte er , in Polen bekannt , daß
Kaiser Karl als Herrscher die warmen Sympathien
des unvergeßlichen Kaiser Franz Joseph für die pol »
nifche Nation übernommen Hab£ Er könne mit Befrie -
digung feststellen , daß Traf Czernin ganz in die Inten -
tionen des Kaisers Karl , einaetreten und . sich vo» der

Notwendigkeit der Lösung der polnischen Frage mit Bc
rncksichtigung der vitalen polnischen Interessen uiid mit
voller Achtung für den Grundkab der polnischen Sou¬
veränität Recl»enschaft gebe . Kucharezewski schloß : In
der T e i l nähme von Vertretern des polnischen
Staates an den Friedensverbauvlungen
von Brest - Litowsk würde die polnische Nation , nachdem
ja doch auch polnische Interessen in Betracht kommen, <
einen Beweis des wohlwollenden Entgegenkommens der !
Mittelmächte und eine Bestätigung der Tatsache erbl 'irken, ;
daß die Mittelmächte die Folgen die sich aus ver Schaf --
?H.ng eines selbständigen polnischen Staates unwider « '

leglich ergeben , anerkennen .

Wirtschaftliche Fragen der Mittelmächte .
Wien , 1 . Jan . lW -T .B . ) Morgen wird der unga «

rische Ministerpräsident Dr . Wekerle an den Ver -
Handlungen über die mit den Friedensverhandlungen
zusammenhängenden Wirtschaftsfragen sowie an
den Beratunaen wegen der Angelegenheit der Vorderer -
tung eines Handelsvertrages mit Deutsch¬
land teilnehmen . Bei die ' en Beratungen w ' rd die
deutsch ? Regierung durch de» Wirklichen G bcimen Rat
v. Körner vertreten sein . Der Ministerpräsident - wird
voraussichtlich erst übermorgen nach Budapest zurück«
kehren .

Budapest , 2 . Jan . (W .T .B .) Graf Julius
Andrassy erfes ? ein offenes Schreiben , in dem er
sich über die schwebende , polit ' ' chcn Fragen ausspricht
und sich mit der dem Abgeordnetenhaus unterbreiteten
Wahlre

'
sorm einverstanden erklär ! und Wirt -

schastspalitisch dafür eintritt , daß möglichst große
Wirtschaftsgebiete gebildet werden , die ür
einen länaeren ? eitraum Albmacbnngen iressen . Heber
die auswärtige .Politik sagt er : „ Die großen Lehren des
Weltkrieges wird man auch auf vie künftige Aus «
landsvolit '. k anwend n müssen em ^r 'cits durch Stärku '.iz
und Stabilisierung unseres Verbältnisses zu unseren
gegenwärtigen Verbündeten , andererseits , indem wir
den Schuh de? ständigen Friedens und die Abrüstung
bis zur Grenze der Möglichkeit fordern .

" Sodann heißt
es : „ Wir können das Selbstbestimmungsrecht des Staa -
tes nicht d ' m der Rassen unt rordnen . Denn dies wue
kein Fortschritt zum Frieden und zur Zivilisation , son-
dern ein Rückfall »n der Richtung des Chaos und häu »
figerer Zusammenstöße .

" ^ •

Tie Schweiz und Frankreich .
Bern , 3% Dez . ( W .T .B . ) Wie die Schweizerische

Depeschen -Agentnr vernimmt , ist am 29 . Dez mber zwi¬
schen der Schweiz und Frankreich ein Wirt »
s ch a f t s » und Finanzabkommen auf die Daner
von 10 Monaten abgeschlossen worden . Es kaiin indessen
vom t . Juli 1918 an m :t zweimonatlicher Voranz ' ige
gekündigt werden . Durch das . Abkommen verpslichiet sich
der Bundesrat ^ die schweizerische Finan ^orga .iisation ' U
ermächtigen , einem französischen Bankkonior «
ti u m monatliche Kredite zu eröffnen , die in direkte
Beziebung ge

'
etzt werden zn den aus Frankreich oder im

Transit durch Frankreich in die Schweiz eingeführte
Waren . Die französische Regierung gewährt ihrerseits
der Schweiz gewisse Erleichterungen bezüglich der
Versorgung der Schweiz mit Nahrungsmitteln
und R o h st o f f e n . Außerdem läßt Frankreich ein ge-
wisses Kontingent von Waren , an ? deren Export die
schweizerische Industrie besonderen Wert legt , zur Ein -
fuhr in Frankreich zu , woaegen die Schweiz die Eröff -
nung eines monatlichen Kredites bewlligt , wie
dies Ibereits durch das Abkommen vom 29 . September
1917 für die letzten drei Monate des Jahres vereinbart

Brrn, 3 . Jan.

Tie Hehe kegen de » Grase » Torre .
Lugano , 2 . Jan . (Franks . Stg .) Der Feldzng

der italrenisckien Kr i e g s p r e s s e gegen den Präsi-
denten des großen katholischen Volksver¬
eins . Graf T o r r e gebt weiter. Neuerdings per -
öffentlich sie ein vom Grafen Torr? am 19 . August
1917 erlassenes Rundschreiben , das den Wunsch auf
baldiaen Frieden ausspricht , denn , so beißt es in
der Begründung. Gerechtigkeit und Frieden können
nicht durch Wassengew '>lt erreicht werden , es besteht
mclntrtrr immer ein Mistverbältnis zwisclvn der im-
endlichen Größe der Ovser und dem möglichen Sie-
geSlobn . woraus die schwersten Enttäuschungen her-
vorgehen müssen.

Einschränkungen in Frankreich.
(W.T .B .) Wie Pet!t Parisien be»

richtet, konnten infolge von Transports ch wie .
rigkeiten die im letzten Monat in Frankreich
geförderten und üie eingeführten K o h l e n m c n «
gen nur teilweise verteilt werden . Der Munit 'ons-
minister gestattete daher d "n Präsekten die während
deS Sommers angelegten Kohlenreserv 'n an die Be-
völkerung zu verleilen. — Der Verpslegungsminister
ermahnt im Petit Parisien zur größten s r e i w i l l i-
gen Einschränkung , besonders im Brot -
verbrauch , damit er nickst ? >rr Einführung der!
Brotkarte oder gar eines brotlosen Tages greifetti
müsse. Den Zuck . rbäckern und Cbokoladesabriken
wird kein Zucker und kein Mehl mehr geliefert. Ein
Dekret betont , die Schließung der K o n d i t o »
reien stehe unmittelbar bevor.

Der F l e i s ch g e n n ß wird eingeschränkt nnd den
Gasthäusern eine weitere Beschränkung der Speise-
karte vorgeschrieben werden . .Privatpersonen soll
der Gebrauch des Automobils vollkommen untersagt
werden . Der Minister betont , daß der Haupt -
g r ii n d für die bevorstehende Einschränkung
der U - Pootskr ! eg sei , denn abgesehen von den
Versenkungen erhöhe sich die SchÜfsraumnot da -
durch , daß die Schiffe in Geleitzügen fahren nnd
^iroße llmwege zur Vermeidnna besonders gefäbr -
licher Zonen und üblicher Schiffahrtswege machen
müßten.

Ausbruch des Vesuvs .
Berlin , 3. Jan . Nach einem Privattelegramm de?

Berl . Tagebl . melden die Basier Nachricht n : Am Sil¬
vester ereignete sich ein sehr h e s t i g e r Ausbruch
des Ve ' uvS . Die Lava floß in sehr großen Men «
gen die schneebedeckten Berghänge herunter .

t •• ••••• •• ••• »••• • • ••• »• ••• • • ••• »• ••• • • ••• . . ••• >■••• ■■••• . . ••• .»»»»■>•••)\ :s

Bestellungenauf öas 1 . Viertelsahr
1 ? >3 nehmen immer

noch alle Pvstanstaltcn, unsere Agenten unö unsere
Zeltungsausträgerinnenentgegen . / / / /
,C -, ,.•% . .•*;*. ,< v

Lkitdrt den ö. 6. ins Feld.
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Auszeichnungen.
.^

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :« vmps. Feldw ? telleutnant Grob , Profcfor in Karls -mche. Anterofffz-er Krämer von Hambrückcn , Amt« ruchial , Jnh . der Bad . Verdienstmedaille , Unleroffizi rWietze von Kehl, Gefreiter 'Schnurr von Oberkirch.
)W

VeeMisöSne Nachrichten. -
Zur Denkschrift von Neukölln .

Verlin . ( Köln . Ztg .) Der Präsident des Kriegs -
« rnahrungsaintes hat in der vergangenen Woche be¬
kanntlich mitgeteilt ; das , gegen den Magistrat vonNeukölln ein Strafverfahren wegen unberech -
tigten Bezugs von Saatgetreide , schwebe . Nach - BerlinerBlättern ist die Verwendung der i » Betracht kommenden
Mengen Roggen . Weizen und Gerste in der Zwischen -
Zeit einwandfrei festgestellt worden . Das Getreide war
zu ?.><!ehl vermählen und foer Neuköllner Arbeiterschaftim vergangenen Juni als Ersatz für die a u s g e bjl i e»
bcnen Kartoffeln geliefert worden . Neukölln be-
fand sich damals in einer Notlage , die Stadt hatte keine
ausreichende Ernährungsmittel , um die Bevölkerung auchnur auf das notdürftigste versorgen zu können , und war
Saher froh , das Saatgetreide kaufen zu können ,vas damals überall in Mengen angeboten wurde , dieÄaS B e dürfnis zur Snatbestellung weit
u b e r s ch r i t t e n . Saatbohnen und Erbsen , die die
Stadtverwaltung kaufte / nmckn . soweit sie nicht fürSaatzwecke Verwendung fanden , der Malsenspeisung derS adt zugeführt . Neukölln verpflegte damals täglich4 0 000 Personen in seinen Speiscküchen ,und mußte bemüht bleiben , auf alle nur denkbare Art

Lebensmittel beizuschaffen, um die Massenspeifung auf-
recht erhalten ? u können. Der Magistrat glaubte eine
Schließung dieser Speifeanstalten gerade zu damaliger
Zeit nickt verantworten zu können.

Ein Gastwirt und ein Hansbesiber als Einbrecher .
Großes Aufsehen erregt in Potsdam die Eni -

larvung des Hauseigentümers und Pächters des Strand -
lok .ils „ Schweizer Haus " iu Nedlitz , Engelbert Michels ,
der bei e n m Einbruchsversuch auf frischer Tat ertappt
wurde . Nüchels führte ein Doppelleben . Bei Tage war
er der vermögende Hausbesitzer und Hotelier , der bei
seinen Mitibürgern die größte Achtung genoß , iu de Nacht
ging er auf Einbrüche aus . Als er gerade dabei war ,
m ' t einem Gehilfen cus einem Schlächterladen in der
Spandauer Straße Waren fortzuschleppen , wurden er
und fein Begleiter von zwei Schutzleuten festgenommen .

. Kurz vorher hatte er cbenfalls iu der Spandauer
Straße einen Einbruch verübt , wobei ihm Wertgegeu -
stände und Kostbarkeiten zugefallen sind , die er noch frei
sich trug . In einer Villa hatte er Silberzeug von 4CÖ0
Mk . gestohlen und auch die Garderobe d ' s Villsnbesitzers
bereits in Säcken eingepackt , im Vorgarten zum Weg -
trag n bereitgestellt . Aus dem Kaller der Villa hatte er
50 Flaschen Wein entwendet . Der Chauffeur Reiners
war der Gehilfe bei seinen Einbrüchen .

Die zwei griitztcn Weltstädte .
London war bis vor wenigen Jahren d

'
e doli . ••

Stadt der Welt . Heute ist es durch das überaus rä ch
anwachsende Newvork überflügelt . N e w y o r k zählt
heute mit Vororten 7 800 000 Einwohner ( 1903 :
3 437 000 , 3910 : 4 760 000 ) . London mit Vororten
7 251 3C0 . Das Wachstum Newyorks bat einen sabel -
haften Charakter angenomm n ; es wächst durchschnittlich
Tag für Tag um rund 1COO Personen an .

•v -

ftorlenther Stanö ? sduck " ?? uszü -Z » .

Eh e^sch l i eß u n g . 2 . Jan . : Wilhelm Goldmever
von Hillen . Architekt in Necklinghausen , mit Emma Höl -
zcr von Hier.

Geburten . 24 . Dez . : Siegfried . Vater Oskar
van Koeding , Kaufmann . — 30 . Dez . : Maier Max Mar -
tiu . Vater Isaak Maier Ettlinger . Kaufmann . — 31 .
Dez . : Heinrich Herbert , Vater August Griebel , Kauf -
mann . — 1 . Jan . : Albert Peter . Vater Albert Gode -
frin . Hilfsdreher . — 2 . Jan . : Siegfried , Vater Julius
Schaufele , Schloffer ; Klaus und Gertrud ( Zwillinge ) ,
Bater Richard Hellgrebc , Schutzmann .

Todesfälle . 31 . Dez . : Alfred Koppel . alt IS I .,
Blcchnerlehrling ; Pauline Soll , alt 72 I . , Witwe von
Eustachius Soll . Lokomotivführer . — 1 . Jan . : Marie
Schäfer , alt 48 Jahre . Ehefrau v.on Otto Schäfer , Kauf -
mann ; Frieda Ganz , alt 19 I , ledig Fabrikarbeiterin ;
Friedrich Morlock , Kaufmann , ledig , alt 32 Jahre . —
2 . Jan . : Gertrud , alt 10 Monate 10 Tage . Vater Jakob
Achauer . Bahnarbeiter ; Nathan Plachzinski , Kaufmann ,
ledig , alt 23 Jahre .

ti Treitfrliait * fr ' ttnfft' eitPr Jlfi -rtnrfn nrn
Donnerstag . 3 . Januar . 11 Ubr : Pauline Soll . Loko-

motivführers - Witwe , Tullastraße 82 . — % 3 Ubr : Marie
Schäfer , Kaufmanns - Ehefrau , Viktoriastratze 17 . —
3 Uhr : Leopold Ebbecke, Landsturmmann . Garnisons -
lazarett . — 4 Uhr : Frieda Ganz , Schieferdeckermeisters -
Tochter , Geibelstraße 0.

Auswärtige Gestorbene .
Hü fingen : Anton Widmann,

'
Schmi ' dmeister

51 I . jfc Lei Hertingen : Stefan Hafner . Privat ,
43 I . ^ Kurtwangen : Frau Emma Epting geb .
Fehrenbach , 68 I . ^ K o n st a n z : Anna Ost rtag -

Völkle . Südfrüchtenhändlerin . 53 I . ^ Stetten ( beiKonstanz »: Frau Hauptlehrer Amalia Zimmermann^ Niedereschach : Panline Wpf geb . Hamm
'

08 I . Neustadt : Franz Dörr, Bansckretär, 4 .; V
* M ü nchingen : Leopoldine Vogt geb . Küsiler71 I . * Oßeraettern : Franz Zimmermann , Haupt -

"
lebrer a . D ., ^ 9 I . yh Fre i bu r g : Frau Ro 'nliaSchneider geb . Karle. 53 % I . ; Joses Kotb, Buchbin
meisler, 5" I . Baden (Lichtental ) : Frau Luise Mer.tel geb . S . nil ' . 07 I . ^ Säckinaen : Adolf Kaiser47 I . ^ Bruchsal : Heinrich Münch, Privatmann'
79 I . ; Frau Christina ßerttircf geb . Schührer . 78 %
sjc Heidelberg : Wilh . Dehner, Holeldirektor . ^
Lahr : Frau Linse Klein Witwe g " b . Ott , 07 55. ^See 16 ach : Frau Altgemeinderechner Münz Wtwe .* Ofsenburg : Friedrich Fnesch . Bildhauer. 4g ^ I .

'

haliöeisteil .
Wertvnvier » .

Berlin , 2 . Jan . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s .
b i l d . Auch am erste » Gesckäitstage des neuen JahreS
waren ^Zustlosigkeit und Ge '

chäftsstille bei fester Grund -
st ' mmnng vorherrschend . Die eingetretenen Knrsver .
änderungen sind nicht bedeutend . In der Mehrzahl
waren es Kursabschläge . Als höher zu bezeichnen sind
Schissahrts - . Montan - und die von Wie » anhängigen
Werte . Niedriger sind dagegen nur Rüstnngspwertc .
Der Rent nmarkt blieb in heimischen , österreichisch -
ungarischen und russischen Papieren unverändert .

Zwangsverwaltung amerikanischer Unternehmungen
ist nunmehr im Wege der Wiedervergeltung auch gegen -
über Angehörigen der Vere wigten Staaten von Amerika
für anwendbar erklärt worden . ( G .K .G .)

. Todes -Anzeige .
Nach Gotte * unorforschücliein Ratschlüsse verschied

Dienstag - abend 7 1/« Uhr nach längerem , mit gröbster Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von 32 Jahren mein innig¬
geliebter Suhn , unser lieber Bruder und Neffe

Friedrich Morlock.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Karoline Morlock Witwe .
Karl und Lina Morlock .
Karl fiölzle , General -Agent.
Elsfleth Malzte , geb . Arndt.

Karisrnbe , Schlossplatz 8 , den 2 . Januar 1918 .
Beerdigung : Freitag mittur 2 Uhr .
Seelenamt : Samstag früh , /<8 Uhr ia St . Stephan , 4

Danksagung .
Anlässlich des Hins .heidens unseres lieben , treubesorgten Vaters

Herrn

Scliiiaitt
Zugmeister <3 . D .

sind uns Beweise herzlicher Teilnahme überaus zahlreich zugegangen .
Innigsten Dank für jedes Zeichen treuen Gedenkens . Insbesondere
sprechen wir den liochw . Herren Geistlichen fiir das Slemento am
Altare nnd das zahlreiche Geleite zum Grabe , sowie dem Katholischen
Männervercin Wiststadt und dem Bie enzuchtverein Bezirk Karls¬
ruhe für ehrenden Nachruf und Kranzniederlegung unseren herzlichsten
Dank aus . 18

Karnrufie — Freiburg I. B. , den 3 . Januar 1918 .
Im .Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Leopold Schmitt , Cooperator .

mm

fiat!). Zugendverein
Karlsruhe - Beiertheim .

TodeS ' Anzeige .
Wir mache» die ir .iuriie !
Vitteilinia , baß unftr |
treues Mitglied

Vlechnerlehrling
im Alter vo > Inbren
infolfle IlnmllS xenorbeii j
ist. Wirinollen it«n ein
treues Andenken dciv >I)° I
reit urb seiner im Gebete
gedenlen . Oer vorstanS . j

F' ic ? eerdiaung fi ' -bef
st tt am r̂ re tag , vorm . [
V« 12 Ubr . Zltiammen »
fünft im Sßcreinsto ot
tl Uhr . 7 |

Rorzenstr . 31V ist eine schöne

2 * 3ifHmfrn ) hlmg
attf 1 . April dS. IS . zn ner-
mieten . Z » er raaen i . 2 . Et . l .

tönt erhaltenes B

Klavier
ju raufen gesucht .

Zu er 'r ' flcn unter Nr . 100
in der Geschäftsstelle dS. Bl .

Jüngere

ßiist -
Ärtkittti» « »
finden Beschäftigung bei |
F. Wolfs & Cohn

G . m. b . H.
Dnrla » er ? lllrcZ1/ ^ .

Her Sittliliiiltprrtia
briet , die Zugtiere möglichst
ichoite » d j>u betand ln und
der hungernden Vögel zti ge -
denken . llrose eS Futter it « d
ge rörwteS Wasser ) . 4f>02

PoZstermöbel
aller Art und Stetten kanst

au Pol ?tcrci Kölilcr .
Schiitzenstrasze 2 -̂ .

Statt Karten .

Danksagung .
Für di » vielen Beweise ai f ichtiorer Tdlnahme

bföm Ufimeattee meine « teuren (Htten , nnsurs
Ii . ben treuhesorgteu Vaters , Schwiegervaters
uad Grossvatcra

korens 'Fsläer
sagen wir tief -rrf Uilten Dank .

Ter lioehw . Geistlichkeit der T iebfran *ni f irrei
und insbesondere d n elirw . Se^west - rn de » f t .
Jieriitiarilushanses fiir ihre at .fo] fernde Pflege
herzliches Verg « lrs Gott . 3 |

Karlsruhe , 2 . Januar 1018 .

Mass -Anfertigung
1,7

Geschickteu. slciß .Schnciderill
die erst seit kurzem Ijicr ist , sucht Kund¬
schaft . Ncuaufcrtigungcu sowohl wie Ber -
äilberuugcu an Knabcuanzügen , Mänteln
usw . werden bestens besorgt und billigt
berechnet . Karlsruhe . Adlerstr . 42 . Hth . 8 .Tt .

/ Ferren - u . Knnbettltleif/e rl
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in HerreiisIoffen \

Mees <S Löwe \
llllllll!!lllill!lllllllllllllllll!!IIIIIIIIIilllll!llll!ll!!!lll!lllll!llllll!lllllilllllllllllll!lll!ll!llliii
Karlsruhs Kaiserstrasse 4G . \
Grosse Anfertigungswerkstätte im Hause

fiir Zivil und Militär.

lilillillllllllllllllllli

BsciiMs ^rd Emil Weiland
Karlsruhe , Marlenstrasso 13.

Meiliii voi BvAbinderarbRKen iste ilrl
ia einfacher unJ fjinsr Ausführung .

Rasclic Itediciiunsr . IZillixo Preise .
Einrahmenvon Blldom facitgcmass ani iniis.
l!iHllH!!ll!il!li!ll!ll| l!l!ll!!l!!ll!!i

'i!!i!HlHI!lli!l!!ll![!lii[lll!l!|| [| | |ll| | | lill| |l| imii| | | | ||[|| i| | | || | | || | | |!!!i| | | i| || | i|||

Bckailtttmachilttft .
Den FortbildungSunterricht betreffend .

Nach z 2 bri Keietzev vom 18. Februar 1874 sind Eltern ,Arbeits - und Lehrderren verpflichtet , die »ortdildun ^ s -
schulpflichtiae » « indcr , 1' tTirItuar , Tie stmädcheu » sio . jtitr
Teilnahme am 5Vortbilbun .i8i ; titerrifte an ^ninelden und
ihuen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gc -
währen .

?VortbildungSsch « lvflichtig sind gemäs; Z t deSse' be « Ge -
stizeS ttnnbeil zwei Jahre . Mädchen ei »» ZaHr nach
Zuriickle i» » g des schulpflichtigen Alters .

Zttwiderkia dlttnaen werden mit Geldbuße biS z» 50 Mark
bestraft (Äbsatz 2 desselben Paragraphen ) .

^ ortbildutt «Ssch>ilpfficht !gt Tieustmädchen , Lehrlinge uim .
die von auS närtS biertierwnime », sind sofort anziimelde >.
obne M! 'i (ffi<tt barjitf , ob büft ben schon in ein feitet Dicust »
oder LebrverliiiltniS getreten oier nur versuch » - oder Probe -
weise au genomme » sind

^ ortbilbtfgSichu 'pslicktige Tiensimäd ^ e '' , Lehrlin ' t usw .welche die isortbilb mgSschttle verlassen , si »b von den ß-! ,ern ,Arbeits - oder ^ ehrhirreti beim Klasseniehrer unter genauer
Angabe der Ädrene abiumelde » .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1^ 1?.
Das Nolksschulrekto ? at .

Bei den

Gaswerk ¥, Kaiserallee 11 , Fernsprecher 5350
und Adlerstrah? 35 , Fernsprecher Rathaus

stehen Handwagen mit Bedienung durch S -hüler fiir
die Befördernnfl von Kohlen, Holz, Kartoffeln , Obst
und derfll. zur Verfügunq .

Die Miete einschlieszlich Bedienuuq betraft für
eine Stunde 75 Pfz . ; sie ist im voraus zu be»
zahlen .

Bestellungen sind im Interesse einer flereaelten
Znweiiunq der Waaen an die Besteller am Tage
vorher oder spätestens am Benützungstage bis
vormittags 9 Uhr anzubringen . 4139

Das Bürgermeisteramt .

Handelsschule
der Stadt Karlsruhe.

Zirkel 22
Abtkilnng: Fachknrse.

An der städti ' chen Handelsschule , Zirlel S2. beginnen
" m 7 . J inuar 1918 nachstehende TageS - und Rdendsach -
Kurse für freiwillige Teilnehmer und Teili ' thmcnnnen .

1 . Fremdsprachen : Französisch , Englisch , Spanisch und
It ' -lie »i >ch .

8 . Kaufmännisches Rechnen : Prozent -, Zink -, Konto -
torrent - und Effe t̂enrechuen .

8 . Buchhaltung : Abteilungen für Anfänger und Fort -
geschrittene .

4. HanielSkunde und Briefwechsel.
5 . Schreiben : Deutsche und lateinische Schri

' t, Rund -
fArift .

C. Ctenogrivhie : Systeme Stol -e- Schreh und Labels -
berger , Abieilüngeii >ür Anfänger , Fortgeschrittene und
fiir Nedeschri 't .

7. Maschinenschreiben .
Nnterriliztszeit : Ter Unterricht in den Abendkursen

findet in der Zeit von h lb 8 bis ha b lv llbr statt .
Kursdaner : Nom 7 . Januar bis 28. Man 1918 .
Gebühr : Für einen KnrS mit 4 Wochenstuuden sind

für die Zeit vom T Januar bis 28 Män inlS uiC to¬
bet der Anmelbuna oder am i . Unterrichtstage zu entrichten .
Rückvergütungen irerden nicht geiviilrt .

Auf Wtnich werden am Schlüsse der Kurse iiber
Besuch und Leistungen Zeugnisse erteilt .

Anmeldungen « erden täglich in den nbiichen KeschA '
tZ-

stunden , anszerdem am '2 . , 3„ und 4 . Jan . abend « aimidiut
0 und halb 9 Uhr , in der Kauzlei der Handelsschule , Zirkel22, entgegengenommen.

Karlsruhe , im Tezember 1917 . 4G14

Ta ? Rektorat .

Grossherz . Holtheater.
Donnerstag , den 3 . Januar 1918 . A 25 .

»Der Schwarzkünstler ".
Lustspiel iu drei Aufzügeu vou Emil Gött .

Anfana - : ' Ii8 Uhr. Ende : ' i » lO Uhr.

? as Büraerme steranit .

ASuseumssaal

Samstag , 5 . J inuar 1918, abends 8 Uhr,

Mannheimer Trio
Willi Rehberg , Hugo Birkigt, Carl Müller j

Trio D -dnr op . 7J . L. van hpet oven .
Trio H- dor op . 8 . . -' oh. Br» hm «.
Trio B-dar . . . . Fra z S lindert , 10 !

Blttiknerflttgel von Herrn Hoflieferant So '' w » iignt
Karten n . VorTtrkanf zu v k. 3 , Ü. SO " . 1.5 <> i > der |
Hof , u -ikilieiihdlg . pj » " • *" A !,ei dkassf .

Hill
Waldstrass « 7J .

Wiederbeginn des U nterrichts Donnerstag , 3.Jan .
Chorprobe zu El as fiir Poprfn nnd Alt Semstag

C—7 . liir Tenor und Kass Samstair 8— 9 I hr .
Die Vor '

esunp über die Viollnsonate bc e innt erst
Donnerstag , den 10 , nleuls 8 Uhr .

Satzungen kostenfrei tlnrch . die Direktion und dii
hiesi en Musikalienhandlungen .

Sprechstunden : Werktags von 11—' /«1 nni
>/. 3 - B Utr .

' 17

Für katholische Kircheuchöre !
Leichte b - sondcrS belebte und praktisch erprobte

nebst Nesponsorieu
zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor , j
bezw. 3- und 2 -stimmigen Kiuder - oder ^ rauenchor j

zttsammengcsteUt , be ?w . komponiert vo »
Theoior JtfßUr , Chordire .' tor i .t Karlsruhe . .

III . Auflage .
Bezugspreise : 1— IN Stück je NN P 'g., 11 —50 £ titd

je 55 Pfg ., 51 —10J Stiicf je 50 Pfg .
B t beziehen durch alle Buchha ^ dlunaeti
iuiuie auch direkt vom Verlag der

A . - H . „Aadenia"
, Karlsruhe I

Adlerstrafte 42 .

Vekanntmachnnft
über Ablieferung von Hülsenfrüchten .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam .
^ daß

Hülsenfrüchte <Erbsen , Bohnen , Linsen und Wicken )
beschlagnahmt sind , und daß jeder Anbaner ans der
Ernte 1917 bis einschließlich 15 . August 1918 h ö ch st e n ö
10,5 Kilo ( einschl . Gemenge , in denen sich .Hülsenfrüchte
befinden ) auf den Kopf der zu seinem Haushalt ^ ge¬
hörenden Personen verbrauchen darf . Ferner darf er
zur Bestellung der zu seinem Betriebe gehörigen Grund »
stücke zurückbehalten für das Ar an
aroßen Viktoria -Erbfen u . an Ackerbohnen bis zu Pfd .
sonstigen Erbsen und sonstigen Bohnen bis zu 4,00 Pfd .
Linsen bis zu 2 .00 Pfd .
Saatwicken bis zu 2,00 Pfd .

Alle übrigen Mengen sind abz » liefern .
Es ist dringend erforderlich , daß die Ablieferung nnver -
zünlich vorgenommen wird ; die Hülsenfrüchte
werden vor allem znr Ernähr n n g d et
kampfenden Truppen gebraucht . Abzuliefern
ist an die hiesige Firma N . I . Homburaer , Kronenstr . kl),
für Rechnung des Kommissionärs °der Reichsgetreid -stelle ,
der hiesigen Firma Wagner und Sohn , Durlacher Allee S .
Auch die bei der Reinigung des Getreides abfallenden
Wicken sind abzuliefern , und zwar von jetzt -an eben -
falls an die Firma N . I . Homburger ( also nicht mehr
an die Bezugs ^ ereinigting der deutschen Landwirte )

Bei dieser Gelegenheit geben wir wiederholt bekannt ,
daß alle sich beim Vermählen des Getreides ergebenden
Abfälle den Selbstversorgern gehören ; die Mühle darf
nichts zurückbehalten .
— y"" ° 1 ' I13 .12
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